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die Polilll der doppelten Moral. 


Wer hat die Verträge verletzt? 


Die Denkſchrift, die Frankreich dem Völkerbundrat 
unterbreitet hat, um ihn zu einem Beſchluß gegen die Wieder⸗ 
aufrichtung der deutſchen Wehrhoheit zu veranlaſſen, iſt ver⸗ 
öffentlicht worden. Weder in ihren Gedankengängen, noch 
in ihrem Ton kann ſie überraſchen. Beides iſt man von 
Frankreich gewöhnt, und höchſtens kann man ſagen, daß der 
Ton, nach jahrelangen Bemühungen, wenigſtens äußerlich den 
Forderungen der internationalen Höflichkeit einige Kon⸗ 
sehionen zu machen, wieder in die Zeiten der Noten 
Eoıncar6s zurückgefallen iſt. Wir können uns nicht 
denken, daß die Männer, die im Völkerbundrat zuſammen⸗ 
ſitzen und die ſicherlich das Gefühl haben, ſo etwas wie die 
Weltmeinung zu repräſentieren, durch dieſen Ton der Denk⸗ 
ſchrift beſonders beeindruckt ſein werden. Dieſe Welt⸗ 
meinung hat inzwiſchen in der Preſſe der verſchiedenen 
Länder, auch ſolcher, die am Konferenztiſch von Streſa ſaßen, 
längſt Verſtändnis für den deutſchen Schritt aufgebracht, und 
man darf vielleicht daran erinnern, daß ſelbſt Muſſolini, 
der jetzt Frankreich offenbar lebhaft ſekundiert hat, noch vor 
einem reichlichen Jahre das, was ſich in Deutſchland in⸗ 
zwiſchen vollzog, als unvermeidlich vorausſah. 

Die franzöſiſche Denkſchrift entrüſtet ſich darüber, daß 
Deutſchland feierlichſt anerkannte Verpflichtungen aus dem 
Vertrage von Verſailles kurzerhand „zurückgeſtoßen“ habe. 
Wie es mit dieſer angeblich feierlichen Anerkennung der 
unerhörten Zwangsbeſtimmungen von Verſailles in Wirk⸗ 
lichkeit ausſah, kann man z. B. bei Nicolſon in ſeinem 
Buche „Friedensmacher 1919“ nachleſen, in dem nicht nur 
die ganze menſchliche und organiſatoriſche Unzulänglichkeit 
der ſogenannten Friedenskonferenz enthüllt, ſondern auch 
der Akt des ſchließlichen Vertragsabſchluſſes ſchonungslos 
geſchildert wird. Und Nicolſon iſt es, der, als unmittelbar 
Beteiligter, nicht müde wird, darzuſtellen, wie viele Be⸗ 


Fimmungen des Vertragstextes unter dem Einfluß der die 


Lonferenzteilnehmer und mehr noch ihre Völker beherr⸗ 
chenden Kriegshyſterie zuſtande kamen und wie eigentlich 
alle führenden Staatsmänner in Paris ſich lebhaft bewußt 
waren, daß der Vertrag ſpäter mancherlei Reviſionen er⸗ 
fordern würde. Seiner Meinung nach iſt der Artikel XIX 
des Völkerbundſtatuts, der von der Reviſion der 
Verträge ſpricht, nicht nur zu dieſem Zweck aufgenommen 
wurden, ſondern er hat, leider, auch zur Beruhigung der 
Gewiſſensbedenken der den Diktatfrieden Entwerfenden 
gedient. Er ſchreibt: „Gut — ſagten wir uns immer 
wieder — dieſer Beſchluß iſt offenbar töricht und ungerecht. 
Dennoch werde ich ihm lieber zuſtimmen, als den Friedens⸗ 
ſchluß wieder noch um ein paar Tage verzögern. Seine Un⸗ 
kugheit wird ſehr bald auch denen zu Bewußtſein kommen, 
die ihn heute befürworten. Wenn es ſoweit iſt, können wir 
dann zu Artikel XIX unſere Zuflucht nehmen.“ Und er 
fügt hinzu: „Ich bin überzeugt, daß auch Präſident Wilſon 
ſelber alle ſeine Abtrünnigkeiten vor ſeinem eigenen Be⸗ 
mußtſein rechtfertigte durch den Gedanken: der Völkerbund 
wird das wiedergutmachen.“ 

Dieſe Reſervatio, die die Friedensmacher von 1919 vor 
ſich ſelbſt machten, war ein Irrtum. Der Völkerbund hat 
dieſe ihm damals zugeſchobene Aufgabe nicht erfüllt. Er hat 
nichts gutgemacht. Und gerade in der Rüſtungsfrage in der 
ihm durch die Präambel zum Teil V des Verſailler Ber: 
trages dieſe Miſſion ausdrücklich zugewieſen wurde, hat 
nollſtändig verſagt. Es muß immer wieder daran erinne 
werden, daß dieſer Teil des Verſailler Diktats mit dem Satz 
beginnt: 4 
„Um den Anfang einer allgemeinen Beihränfung 
der Rüſtungen aller Nationen zu ermöglichen, ver: 
pflichtet ſich Deutſchland uſw.“ 


Was bisher auf dem Gebiete der Abrüſtung geſchah — es 
iſt ſehr wenig und beſchränkt ſich auf die Flottenabkommen 
von Waſhington und London — tft außerhalb des Völker⸗ 
bundes und ohne ſeine Mitwirkung erfolgt. Seine eigenen 
Leiſtungen, mühſam in Gang gebracht, durch den „Vor⸗ 
bereitenden Ausſchuß“ vom Jahre 1926 und endgültig ver- 
act in der „Abrüſtungskonferenz“, blieben reſtlos negativ. 
Statt deſſen iſt ſeit Februar 1932, d. h. ſeit dem Tage, an dem 
die Abrüſtungskonferenz in Genf zuſammentrat, rings um 
Deutſchland in ganz Europa eine ſtändig fortſchrei⸗ 
lende Aufrüſtung in Gang geſetzt worden. Voran in 
Frankreich. Der erſte Heereshaushalt nach der Eröff⸗ 
nung der Abrüſtungskonferenz, der der franzöſiſchen Kammer 
norgelent wurde, brachte eine Erhöhung von 186 Millionen 
Franken. Und bei den Beratungen wurde feſtgeſtellt, daß die 
urſprünglichen Bewilligungen für den Haushaltsplan 1931/32 
um rund 2 Milliarden Franken überſchritten worden ſeien. 
1933 wurden ebenfalls wieder Ermächtigungen an den fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsminiſter zu Vorgriffen auf die kommenden 
Rechnungsjahre in Höhe von über 1 Milliarde Franken er- 
teilt. 1934 wird feſtgeſtellt, daß der 3 Milliardenkredit für 
die Grenzbefeſtigungen um 700 Millionen Franken über⸗ 
ichritten worden iſt. Wenige Monate danach bewilligt die, 
Kammer Sonderkredite für außergewöhnliche Rüſtungsaus⸗ 
gaben in Höhe von 3,12 Milliarden Franken. 1935 bringt 
dann die Verlängerung der militäriſchen Dienſtzeit in 
Frankreich auf zunächſt 1¼ und dann zwei Jahre. 
Niemals hat der Völkerbund in Wahrnehmung 
ſeiner Verpflichtungen zur Gewährleiſtung von 
Frieden und Sicherheit irgendwie auch nur eine 
Geſte gegen dieſe den Abrüſtungsverpflichtun⸗ 


gen, wie fie in der Einleitung des Teils V des 


Verſailler Vertrages feſtgelegt ſind, wider⸗ 
ſprechende maßloſe Aufrüſtung gemacht. 


Er hat dieſes Frankreich, das nach dem Kriege mili⸗ 
tariſtiſcher wurde, als es je vorher war, immer geſchont. 
Und nicht nur Frankreich. 

Italien hat die gleiche Politik verfolgt. Und am 
6. September 1934 ſchrieb Muſſolini im „Popolo d'Italia“, 
in Bekräftigung ſeiner am 24. Auguſt gehaltenen Manöver⸗ 
rede: „Wir ſagen, wiederholen und rufen es laut aus, daß 
das faſziſtiſche Italien militariſtiſch ſein muß.“ Auch das 
im Zeichen der immer noch vorhandenen Abrüſtungs⸗ 
konferenz. Von der phantaſtiſchen Verſtärkung der Rüſtun⸗ 
gen des bolſchewiſtiſchen Rußland, deſſen jtellvertreten- 
der Kriegsſekretär den Beſtand des ſowjetruſſiſchen Heeres 
triumphierend mit 940 000 Mann angab, iſt bei alledem noch 
nicht einmal die Rede geweſen. 

Und nun tritt dieſes Frankreich, deſſen ganze Militär⸗ 
politik ein fortgeſetzter Verſtoß gegen die von ihm „feier⸗ 
lichſt“ übernommenen vertraglichen Verpflichtungen iſt, als 
Ankläger und Staatsanwalt vor den Völkerbund⸗ 
rat, jene Inſtitution, die am allerwenigſten geeignet iſt, ſich 


als Welttribunal in dieſer Frage zu etablieren, und for⸗ 
dert die Verurteilung Deutſchlands, das nach jahrelangen 
Bemühungen und nach immer bekundeter Bereitwilligkeit 
zu jeder Abrüſtungsmaßnahme, die auch die anderen auf 
ſich nehmen, ſchließlich aus der unerträglich werdenden 
Zwangslage die Folgerungen zieht, und das gleiche Recht, 
das man ihm am 11. Dezbr. 1932 zwar Zugeſagte praktiſch 
ihm aber weiter verweigerte, ſich ſelbſt zu nehmen. Das 
iſt keine Vertragsverletzung. Selbſt die Londoner „Times“ 
muß das zugeſtehen, die auf die franzöſiſche Denkſchrift er⸗ 
widert, jeder gerecht Denkende müßte anerkennen, daß die 
Verletzung eines diktierten Vertrages etwas anderes ſei, 
als die Verletzung eines in Freiheit abgeſchloſſenen Ab⸗ 
kommens. überdies ſei Deutſchland, abgeſehen von dem 
indirekten Verſprechen der ehemaligen Alliierten, ihre 
Rüſtungen zu vermindern, im Jahre 1932 Gleichberechtigung 
verſprochen worden. 


Vor dem Völkerbundrat in Genf ſteht in den Augen der 
Welt, ſoweit ſie gerecht zu denken vermag, nicht Deutſchland 
als Angeklagter, ſondern die Politik der doppelten Moral 
Frankreichs und des Völkerbundrats ſelber. f 


Genf in Hochſpannung. 


Die franzöſiſche Denkſchrift noch nicht behandelt. 


Genf, 16. April. 


Die ſchwierigen Beſprechungen, die zur Vorbereitung 
der Behandlung des franzöſiſchen Antrages wegen der 
deutſchen Rüſtungen erforderlich ſind, haben zunächſt eine 
Verſchiebung der n für Montag vor⸗ 
mittag angeſetzt war, auf den ontag nachmittag not⸗ 
wendig gemacht. Denn ehe man ſich über den vom Rat 
anzunehmenden Text ſchlüſſig wird, muß eine Faſſüng ge⸗ 
ſucht werden, die der einſtimmigen Annahme auf der Baſis 
der Beſchlüſſe von Streſa ſicher iſt. Erſt dann kann der 
Berichterſtatter, der ſpaniſche Delegierte Madariaga, 
an ſeine Arbeit gehen. Man nimmt an, daß der franzöſiſche 
Antrag am Dienstag in öffentlicher Sitzung behandelt wer⸗ 
den kann. 


Aus der Vorbeſprechung, die inzwiſchen unter den Rats⸗ 
mitgliedern ae hat, verlautet, daß Argentinien 
die Empfehlung von Streſa als viel zu weitgehend betrachte 
und daß eine Nennnung des Namens von Deutſchland 
die Pflichten des Berichterſtatters überhaupt überſteige. 
Auch Botſchafter Madariaga — übrigens ein bekannter 
ſpaniſcher Schriftſteller — ſcheint ſelbſt Bedenken gegen die 
Formel von Streſa zu haben und ebenfalls auf dem Stand⸗ 
punkt zu ſtehen, daß die Nennung von Namen in ſolchem 
Zuſammenhang gegen den Brauch von Genf verſtoße. Fer⸗ 
ner ſoll der polniſche 


Außen miniſter Beck, der entgegen den Erwar⸗ 

tungen doch nach Genf gekommen iſt, ſchon jetzt 

erklärt haben, daß Polen ſich der Stimme ent⸗ 
halten werde. 


Dänemark als Nachbar Deutſchlands wünſcht nicht, an 
einem unangenehmen und unfreundlichen Verfahren be⸗ 
teiligt zu ſein und hat erklärt, daß es ſich der polniſchen 
Auffaſſung anzuſchließen gedenke. 


Da der Rat einſtimmig beſchließen muß, ſo ergibt 
ſich aus dieſen Stellungnahmen ſchon jetzt die ſchlechte 
Wirkung der unglaublichen franzöſiſchen Anklageſchrift. 
Alſo, hinter den Kuliſſen ſehr lebhafte Ausſprachen über 
den Wunſch der Friedensfreunde der Sachlichkeit, der Ver⸗ 
nunft und der Selbſtverſtändlichkeit der Lage zu dienen. 


Abeſſinien⸗Ausſprache. 


Als wichtigſte Teilnehmer an der außerordentlichen 
Ratsſitzung find bisher eingetroffen: Simon, Laval, 
der italieniſche Delegierte Baron Aloiſi, der polniſche 
Außenminiſter Bed, Litwin ow, Beneſch. Die Rats⸗ 
tagung begann am Montag nachmittag 3½ Uhr mit einer 
vertraulichen Sitzung. Sie galt ausſchließlich der 
abeſſiniſchen Forderung, die außerordentliche Ratstagung 
mit dem Appell Abeſſiniens zu befaſſen. Man ſuchte einen 
Weg zu finden, ſich dieſer Frage einſtweilen zu entledigen. 
Baron Aloiſi erklärte, daß Italien nunmehr bereit ſei, in 
kürzeſter Friſt zwei Schiedsrichter ernennen zu laſſen. 


Der Ratspräſident, der türkiſche Außenminiſter, erklärte, 
daß die heutige Erklärung der beiden Parteien, Italien 
und Abeſſinien, in friedfertigem Geiſte abgegeben worden 
ſeien. Dadurch ſei der Wille ausgedrückt worden, den 
Geiſt und Buchſtaben nach den Schiedsgerichtsvertrag 
zwiſchen Italien und Abeſſinien anzuwenden. Unter dieſen 
Umſtänden jet es nicht notwendig, die Frage auf die Tages⸗ 
ordnung der außerordentlichen Ratsſitzung zu ſetzen. 


Nach der Sitzung ſah man Laval und Sir John Simon 
in dem leeren Glasſaal mit dem engliſchen Dolmetſcher in 
lebhaftem Geſpräch noch lange beiſammen. Laval drängte 
auf Schnelligkeit der Verhandlungen wegen ſeiner Mos⸗ 
lauer Reiſe, während die Geſpräche und Interventionen, 


ſich faſt ſtündlich vermehrten. Die nächſte Sitzung des Rates 


iſt auf Dienstag vormittag 11 Uhr angeſetzt. 


Lloyd George über das Ergebnis von Streſa 


In einem Copyright⸗Artikel im „New York American“, 
dem führenden Hearſtblatt, gibt Lloyd George einer ge⸗ 
wiſſen Befriedigung über den Ausgang der Konferenz von 
Streſa Ausdruck: er fügt aber hinzu, es würde ein Fehler 
ſein, wenn man annehmen wollte, daß in Streſa irgend⸗ 
etwas in bezug auf die künftige Entwicklung Europas ge⸗ 
regelt worden ſei. Ein richtiges Einverſtändnis habe es 
weder zwiſchen den Konferenzmächten unter ſich noch 
zwiſchen ihnen und Deutſchland gegeben. Alle Erklärungen 
über Locarno und wirtſchaftliche Sanktionen im Falle ein⸗ 
ſeitiger Vertragsverletzungen könnten viel Unheil an⸗ 
richten oder aber zu weiter nichts als einer Wiederholung 
der Verwirrung und Ungewißheit führen, die die Staats⸗ 
männer und die Wirtſchaft ſeit langen Jahren beläſtigt 
haben. 

Lloyd George berichtet weiterhin von dem Mißtrauen 
und der Beklemmung des engliſchen Volkes über das Ver⸗ 
ſprechen einer moraliſchen Unterſtützung von ſeiten der 
Engliſchen Regierung für Frankreich, Italien und der 
Tſchechoſlowakei in der öſterreichiſchen Frage, falls 
der von dieſen Mächten beherrſchte Völkerbund Deutſchland 
der Vertragsverletzung ſchuldig ſprechen ſollte. 

Die vorherrſchende Einſtellung des engliſchen 

Volkes ſei die, daß es ſich nach den Erfahrungen 

von 1914 nicht wieder die Finger verbrennen 
wolle. 

Das franzöſiſche Dokument, fährt Lloyd George fort, das 


Deutſchland Verletzung der Abrüſtungsklauſeln des Ver⸗ 
ſailler Vertrages vorwirft, iſt ein Glanzſtück arrogan- 


ter Verſtellung. Eine Verletzung dieſer Klauſeln muß 
man im Gegenteil Frankreich und den Alliierten, der Tſche⸗ 
choflowakei und anderen Nationen einſchließlich Italien zum 
Vorwurf machen, die ſich entgegen ihren Verpflichtungen 
weigerten, die Rüſtungen herabzuſetzen, ſobald Deutſchland 
abgerüſtet habe. Dieſe Nationen haben ihre eingegangenen 
Verpflichtungen mit zyniſcher Geringſchätzung behandelt und 
ſich geweigert, irgendwie auf die Appelle deutſcher Staats⸗ 
männer zu hören. Im Gegenteil erhöhten ſie ihre Rüſtun⸗ 
gen; ihr gegenwärtiger Unwille über Deutſchland, weil es 
ſich weigert, die Vertragsklauſeln, die von ihren Urhebern 
gebrochen ſind, länger als bindend anzuſehen, iſt 
eins der Muſterbeiſpiele phariſäiſcher Selbſt⸗ 
überhebung. 

Ich verſtehe nicht, ſchließt Lloyd George, wie die brittiſche 

Delegation ſolchem Humbug zuſtimmen konnte. 


Warſchan, 16. April. 

Das amtliche Polen nimmt das Ende der Konferenz 
von Streſa und den Beginn der Konferenz von Genf zum 
Ausgangspunkt ebenſo wichtiger wie bitterer Bemerkungen. 
Aus ihnen geht zunächſt hervor, daß die Polniſche Regierung 
mit dem Verlauf der in Europa unternommenen Bemühun⸗ 
gen zur Erhaltung des Friedens aus grundſätzlichen Er⸗ 
wägungen nicht zufrieden iſt, ja ſogar daß ſie in ihnen 
eine chroniſche und gleichzeitig akute Gefährdung des Frie- 
dens ſieht. Es kann bereits als ſicher gelten, daß dieſe grund- 
ſätzliche Einſtellung den Außenminiſter Beck in Genf zu 
einer öffentlichen Kritit der bisherigen „Friedensbemühun⸗ 


gen“ veranlaſſen wird. In den weiteren Kreiſen der politiſch 


denkenden Bevölkerung werden die Ergebniſſe der Drei⸗ 
Mächte⸗Konferenz in Streſa als im allgemeinen ſehr be⸗ 


cheiden und in mancher Hinſicht ſogar ganz negativ 5 


eingeſchätzt. 
Streſa habe noch einmal bewieſen, daß das 
enropaiſche Konzert ohne Deutſchland eben nicht 
beginnen kann, man möge es anſtellen wie man 
wolle. 5 


geographiſcher und politiſcher Komplexe. 


it 


"u 


5 Miniſter habe er leider viel Zuſtimmung gefunden, nament⸗ 


Was die polniſche Preſſe anbelangt, ſo üben die wirklich 
maßgebenden Organe am kärglichen Ertrag von Streſa eine 
nur durch die Rückſicht auf die internationale Etikette in der 
Form gemilderte vernichtende Kritik. Die halb⸗ 
amtliche „Gazeta Polſka“, deren Kommentar wir geſtern im 
Auszuge wiedergegeben haben, nennt die entſcheidenden Teile 
des Protokolls von Streſa „lakoniſche Erklärungen, die 
leine praktiſchen Methoden für die Erledigung des franzö⸗ 
ſiſchen Memorials bieten“. Auf derſelben Linie liegen die 
übrigen polniſchen offiziellen Preſſeäußerungen. 


Beck iſt erſtaunt. 

Außerungen, die Außenminiſter Beck einem ihn be⸗ 
gleitenden Journaliſten des „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
daienny“ gegenüber auf der Reiſe von Warſchau nach Genf 
gemacht hat, bewegen ſich in demſelben Ton. Er ſei er⸗ 
ſtaunt, ſo erklärte Beck, mit welcher Leichtigkeit im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Völkerbund über ſo elementare 
Fragen wie Frieden und Krieg geſprochen würde. Als er 
im März 1933 von Warſchau nach Genf gekommen ſei, habe 


er mit Verwunderung den Kontraſt feſtgeſtellt, der 
zwiſchen Simon und nur über den Frieden redenden 


Miniſterkollegen in Warſchau und den nur über den Krieg 
ſprechenden Staatsleuten in Genf beſtand. Es ſei ihm da⸗ 
mals vorgekommen, als ob man auch ihn von der unver⸗ 
meidlichen Notwendigkeit eines Krieges überzeugen wolle. 

Zwei Faktoren, erklärte Beck weiter, die das 
Kapital der Stabiliſierung innerhalb der internationalen 
Beziehungen bilden, ſeien: 

1. Der Stand der unmittelbaren Beziehungen zwiſchen 

den Staaten, 

2. der Stand der internationalen Beziehungen, welche 
Rückverſicherungen für die unmittelbaren Beziehungen 
darſtellen. 

„Es läßt ſich“, erklärte Beck an dieſer Stelle, „keine ge⸗ 
nügende allgemeine Stabiliſierung erreichen, ohne eine 
Stabiliſierung der bilateralen Beziehungen. 

Schwere konſequente Bemühungen find unter den Heu: 
tigen Umſtänden erforderlich, um das normale Niveau des 
internationalen Lebens zu erhalten. Ich vermute, 


daß gerade ſo wie der Prozeß der Desorgani⸗ 

ſierung des internationalen Lebens ziemlich 

lange dauert, auch der Geneſungsprozeß ziem⸗ 
lich lange dauern wird. 


Für die geſündeſte Form halte ich die Verbeſſerung aller 
bilateralen Beziehungen und die ſtufenweiſe Organiſierung 
Was die breite⸗ 
ren Organiſationen anlangt — und man kann in dieſer 
Wendung Becks eine Anſpielung auf den Völkerbund ver⸗ 
muten — ſo wird es ſchon ein großer Schritt vorwärts ſein, 
wenn ſie keine weiteren Desorganiſationen erleiden.“ 

Aus dieſer Grundhaltung zu den Fragen der Friedens⸗ 
ſicherung und der Beſtimmung des Völkerbundes folgert 
das „Berliner Tageblatt“, daß Frankreich in Genf von 
Polen keine Unterſtützung zu erwarten hat. Freilich dürfte 
ſich Polen auch von einem offenen Angriff auf die fran⸗ 
zöſiſche Taktik zurückhalten. 


Franzöſiſche Bedenken gegen den Ruſſenpalt. 


Der „Völktiſche Beobachter“ gibt die Stimmen von zwei 
angeſehenen Pariſer Blättern wieder, die Bedenken gegen 
den Ruſſenpakt erhoben haben. Die eine Stimme, die ſich 
gegen dieſen Pakt ſowie gegen ſeine Urheber, namentlich 
Herriot, wendet, iſt der ehemalige franzöſiſche Botſchafter 
in Bern und Führer der franzöſiſchen Sozialiſt⸗Nationale 
Jean Henneſſey der ſeine überaus heftige Anklage mit 
„La Folie Bolschewiste“ im „Quotidien“ überſchreibt. 


Die größte Gefahr beſteht für Frankreich darin, daß es 
ſich überall engagiere, in die Politik aller Länder und in die 
Intereſſen aller Völker einmiſche, ſelbſt wenn dieſe noch ſo 
ſehr im Widerſpruch ſtünden mit den ſeinigen. Mit Ita⸗ 
Iten habe es ſich verbunden, um es zu verhindern, mit 
Deutſchland zu gehen, mit der Tſchechoſlowakei 
trotz ihrer ſo unhomogenen Zuſammenſetzung. In Sſter⸗ 
reich miſche es ſich ein, ohne ſich um die Gefühle ſeiner Be⸗ 
völkerung zu kümmern uſw. 


Von allen Engagements aber, die es bisher 
eingegangen ſei, bilde das mit Rußland abzu⸗ 
ſchließende Abkommen die größte Gefahr. 


Gewiſſe Politiker ſetzten ſich dafür in einer geradezu beäng⸗ 
ſtigenden Weiſe ein, allen voran Herriot, der zum wahren 
Apoſtel des Ruſſenbündniſſes geworden ſei. In ſeiner er⸗ 
ſchütterten Lage könne ihm Flandin leider, ausgepfiffen 
in ſo vielen Bauernverſammlungen, nicht genügend Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen. „Unſer Land durch eine Verſtärkung 
des Völkerbundpaktes oder durch Geheimkonventionen in 
einen Krieg hineinzutreiben, der verhindern ſoll, daß 
Deutſchland irgendwo einen Krieg führen kann, heißt Frank⸗ 
in furchtbare Abenteuer ſtürzen, heißt aber in jedem Falle, 
die Gefahr des Kommunismus heraufbeſchwören. Das muß 
dem Volke geſagt werden“, ſchließt der alarmierend gehaltene 
Aufſatz, „damit es weiß, worum es geht.“ Es muß ihm geſagt 
werden auf dem Lande und in den Städten, damit es 


gegen dieſe unüberlegte Politik der Unterſtützung 
\ des ruſſiſchen Bolſchewismus 


Stellung nehmen kann, in den es unſere Politiker um ge⸗ 
heimer Intereſſenſchaften willen in ſo verrückter Weiſe 
führen wollen. Niemand hat das Recht, das Leben auch des 
kleinſten franzöſiſchen Soldaten aufs Spiel zu ſetzen für 
den Triumph des Bolſchewismus, und Laval, Herriot und 
Flandin auf ihrem fatalen Weg zu folgen, auf den ſie 
Frankreich durch einen Akt der Unvernunft bringen wollen.“ 


Im nationaliſtiſchen „Le Jour“ wird beſtätigt, daß es 
Titulescu geweſen iſt, der ſeinen ganzen zweiwöchigen 
Aufenthalt hier dazu benutzt hat, um Laval dazu zu be⸗ 
ſtimmen, in den Pakt mit den Ruſſen noch vor der Konferenz 
von Streſa einzugehen. Am Quai d'Orſay hätte man die 

richt noch gern zurückhalten wollen, aber die ſowjet⸗ 


ruſſiſche Botſchaft habe dafür geſorgt, ihren Triumph gleich 


in die Welt zu kabeln. In den Reihen der franzöſiſchen 
lich bei Herriot. Flandin habe Herriot gegenüber das 
Gleichgewicht nicht halten können. Man hoffe, ſchließt der 
imtereſſante Aufſatz, aber noch, daß der Kontakt zwiſchen 
Laval und Muſſolini und ein freimütiger Meinungsaus⸗ 
tauſch zwiſchen der italieniſchen und franzöſiſchen Diplomatie 
genügen werde, um Frankreich auf dieſem Wege nicht zu weit 
. zu laſſen, und im engſten Kontakt mit Muſſolini 
elbe. \ N 


Schwere Ausſchreitungen gegen Deutſche. 


Vier Schwerverletzte — ein Toter. 


In Neuſtadt und in Klein⸗Kaßz an der Danziger 
Grenze (Meereskreis] iſt es am Sonntag abend zu ſchweren 
Ausſchreitnugen gegen Angehörige der dentſchen Minder⸗ 
heit gekommen. Dieſen Ausſchreitungen waren mehrere 
Tage vorher bereits Ereigniſſe vorausgegangen, die das 
Schlimmſte befürchten ließen. 

Im Laufe der vergangenen Woche fand z. B. in Neu⸗ 
ſtadt eine von den polniſchen Oppoſitionsparteien (u. a. von 
den Haller-Anhängern) einberufene Verſammlung ſtatt, in 
welcher Schimpfreden gegen die in Pommerellen wohn⸗ 
haften Deutſchen gehalten wurden. Man ging in den Hetz⸗ 
reden ſoweit, zu behaupten, daß die in letzter Zeit vielfach 
von der deutſchen Bevölkerung dieſer Gebiete abgehaltenen 
Verſammlungen nichts weiter als ein „dreiſter An⸗ 
ſoruch auf Pommerellen“ jeien. 

Am Sonnabend vergangener Woche wurde in Neuſtadt 
wieder eine Demonſtrations⸗-Verſammlung gegen das 
Deutſchtum abgehalten. Wie der „Dzien Bydgoſki“ 
darüber berichtet, nahmen etwa 3000 Polen an dieſer Ver⸗ 
ſammlung teil. Es ſprachen dort u. a. der Bürgermeiſter 
von Neuſtadt Bolduan, der darauf hinwies, daß dieſe 
Demonſtration den Zuſammenſchluß des polniſchen Volkes 
gegen die deutſche Minderheit bezwecken ſolle, weil dieſe 
durch ihr „nicht loyales Verhalten“ in ihrer „Habgier“ zu 
weit ginge. Es ſprach ferner ein in Danzig lebender Pole 
Weifner, der die gehäſſige Stimmung dadurch zu heben 
ſuchte, daß er von Verfolgungen der Polen in Danzig 
ſprach. 

Die anderen Nedner wie Szezodrowſki aus Gdingen, 
dann die Vertreter der polniſchen Jugendorganiſationen 
Kowalſki, Kwiatkowſki und Hirſch ſprachen von den „nie 
ſterbenden deutſch⸗polniſchen Gegenſätzen“, von der „Ge⸗ 
fährdung des polniſchen Beſitzſtandes in Pommerellen“, und 
zogen naturgemäß aus ihren Ausführungen die Folgerung, 
daß die „Freiheit“ der deutſchen Minderheit in Pommerellen 
unbedingt einzuſchränken ſei. Man ſprach von Renegaten, 
die für einen Judaslohn in die Reihen der Deutſchen 
hinübergewechſelt wären. An den Hetzreden beteiligte ſich 
ebenſo der polniſche Abgeordnete Tebinka. 

Im Anſchluß an dieſe Verſammlung — man hatte die 
Nationalhymne und die deutſchfeindliche „Rota“ geſungen 
—, formierte ſich unter Vorantritt einer Muſikkapelle ein 
Zug, der durch die Straßen von Neuſtadt zog. 


In 25 deutſchen Läden wurden 43 Schaufeunſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen. Am meiſten gelitten 
haben die deutſchen Geſchäfte Engler, Wendler, 
Schiemann, Kemper und Taube. In vielen 
deutſchen Häuſern wurden die Fenſterſcheiben 
eingeſchlagen. Das Reſtaurant von Goerik 
wurde während des Umzuges außerordentlich 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Man zer⸗ 
trümmerte dort Feuſterſcheiben und Einrich⸗ 
tungen. Während der Unruhen in Neuſtadt 
wurden zahlreiche Angehörige der deutſchen 
Minderheit mißhandelt. 

Wie überlegt die ganze Aktion gegenüber dem Deutſch⸗ 
tum war, zeugt davon, daß bei dieſen bedauerlichen Vor⸗ 
gängen das ſonſt übliche „Durcheinander“ nicht Platz griff, 
denn nicht ein einziges jüdiſches Geſchäft und nicht eine 
einzige jüdiſche Wohnung iſt von dieſen Ausſchreitungen 
betroffen worden. 

Eine ungehenere Form aber nahmen die Ausſchreitun⸗ 
gen gegen deutſche Volksgenoſſen 

in Klein⸗Katz 
an. Am Sonntag abend zwiſchen 8 und 9 Uhr drangen 
Teilnehmer eines Demonſtrationszuges in das mit einem 
. 


Das amtliche Ergebnis 
der Danziger Volkstagswahlen. 


Danzig, 16. April. Der Wahlausſchuß für die Volks⸗ 
tagswahl 1935 trat am Montag vormittag in öffentlicher 
Sitzung zuſammen, um über die Feſtſtellung des Wahl⸗ 
ergebniſſes Beſchluß zu fallen. Er kam zu folgendem Er⸗ 
gebnis: 

Wahlberechtigte 237 165, abgegebene Wahlſcheine 13 570, 
abgegebene Stimmen 236832. Davon gültig 285 062, un⸗ 
gültig 1770. 7 


Es erhielten: Stimmen: Mandate: 
NS Da p 139 423 43 

S | 37729 12 
Kommnuniſten 7 916 2 5 
Zentrum 31 552 10 

Weiſe 9805 3 

Lifte Pietſch 373 — 

Polen 8 294 2 


Die Sozialdemokraten und Kommuniſten waren 
Liſten verbindung eingegangen, ebenſo Zentru.ı und 
Liſte Weiſe ſowie Liſte Weiſe und Liſte Pietſch. Der Wahl⸗ 
ausſchuß ſtellte feſt, daß in keinem Wahlbezirk öffentlich 
gewählt worden iſt. Er wies die Einſprüche von Sozial⸗ 
demokraten und vom Zentrum in dieſer Richtung zurück. 
Eine Reihe von Stimmen, die von einzelnen Wahlvor⸗ 


ſtehern fälſchlich für ungültig erklärt worden waren, ſind 


bei der genauen Nachprüfung für gültig befunden worden. 
Be kleinere Einſprüche ändern an dem Wahlreſultat 
nichts. { / 


Aus anderen Ländern. 


Griechiſche Aufſtändiſche auf der Anklagebank. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Athen: 
Am Donnerstga beginnt vor dem Kriegsgericht ein Prozeß 
gegen 39 Angeklagte, die ſich am Aufſtand beteiligt 
hatten. Unter den Angeklagten befinden ſich auch der 
nicht anweſende Venizelos, General Plaſtiras, der 
Sohn Venizelos' und viele Aufſtandsführer. Am Montag 
hat ein Prozeß gegen 229 aufſtändiſche Matroſen 
begonnen. 


Dr. Rintelen in Stein an der Donau. 


Der zu lebenslänglichem Kerker verurteilte frühere 
öſterreichiſche Geſandte in Rom, Miniſter a. D. Dr. Anton 
Rintelen, befindet ſich in der Strafanſtalt in Stein an 
der Donau. Von der Regierung wurde ſein „Aufenthaltsort“ 
bisher verſchwiegen. 


Kolonialwarengeſchäft verbundene Gaſthaus von Kühl ein. 
Die eindringende Rotte zertrümmerte Feuſterſcheiben und 
Türen, zerſtörte die Einrichtung und plünderte das Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft. Kühl ſen. wurde aufs ſchwerſte miß⸗ 
handelt, er blieb blutüberſtrömt liegen. Sein Sohn er⸗ 
hielt Stich⸗ und Schlagwunden. Er wurde ſo übel zuge⸗ 
richtet, daß er ſofort in eine Zoppoter Klinik gebracht wer⸗ 
den mußte. Es iſt kaum anzunehmen, daß er mit dem 
Leben davonkommt. Ebenſo mißhandelt wurde die Familie 
Groen (Vater und Sohn]. Beide wurden außerordentlich 
ſchwer verletzt und mußten nach Zoppot ins Krankenhaus 
gebracht werden. 


Als böſes Vorzeichen konnte die Tatſache gelten, daß in 
letzter Zeit auffallend häufig deutſche Verſammlungen von 
polniſcher Seite aus geſtört wurden, beſonders häufig im 
Meerkreiſe. Beſonders bedauerlich dabei iſt, daß — wie 
wir aus Neuſtadt erfahren — von Lehrern auch die polniſche 
Schuljugend zum „Kampf gegen das habgierige Deutſchtum“ 
aufgehetzt worden iſt. 


Auf polniſcher Seite werden die Vorgänge nicht be⸗ 
ſtritten. In einer offiziöſen polniſchen Auslaſſung wird 
dem Bedauern über dieſe Zwiſchenfälle Ausdruck gegeben. 


Um ſo unverſtändlicher iſt es, daß ein Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe Pommerellens die Ausſchreitungen in 
Klein⸗Katz vollſtändig zu verdrehen verſucht. So ſchreibt 
z. B. der „Dzien Pomorſki“ in nahezu zyniſcher Art, daß 
es im Gaſthauſe Kühl in Klein⸗Katz während einer deutſchen 
Organiſations⸗Verſammlung zu einem „Argernis erregen⸗ 
den und nicht ernſt zu nehmenden Tumult“ gekommen ſei, 
an welchem ſich eine Gruppe ortsanſäſſiger Polen beteiligte. 
Es wurden ein paar Scheiben eingeſchlagen, Stühle zer⸗ 
brochen und mehrere Perſonen verprügelt. Das Blatt fügt 
dieſer Verdrehung noch hinzu, eine Unterſuchung würde 
gleichzeitig „Licht in den Zweck des überaus gaſtfreund⸗ 
lichen Saales von Kühl“ bringen. 


Wie wir dazu erfahren, hat an dieſem Tage keine 
deutſche Verſammlung ſtattgefunden. 


Das erſte Todesopfer. 


Der bei den Ausſchreitungen polniſcher Gruppen in 
Klein Katz [Pommerellen) durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte 
Angehörige der deutſchen Minderheit, Fritz Groen, iſt 
am Montag nachmittag in einer Klinik in Zoppot ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 1 

\ 


Mord an einem deutſchen Bauern, 


Am Sonnabend wurde der Bauer Rudolf Ried aus 
Neuhütte. Kreis Oſtrowo, von unbekannten Tätern auf 
ſeinem Gehöft überfallen. Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß 
er wenige Minuten nach dem Überfall verſtarb. Noch in der 
gleichen Nacht nahm die Polizei die Nachforſchungen nach 
den Tätern auf, die bisher jedoch noch zu keinem Ergebnis ge⸗ 
führt haben. 8 en 

Voltsgenoſſe Riek war Mitglied der Repiſions kom- 
miſſion der Ortsgruppe Suſchen der Deutſchen Vereinigung. 
Er hat ſich bei der Gründung der Ortsgruppe beſonders 
ſtark hervorgetan und iſt immer als einer der erſten im 
Kampfe um die Erneuerung und die Erhaltung deutſchen 
Volkstums hervorgetreten. Der Verſtorbene hinterläßt fünf 
unmündige Kinder. 


Kleine Rundihau. 


Pyrenäen⸗Expreß eutgleiſt. ? 

Ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück, das drei Tote 
und zehn zum Teil ſehr ſchwer Verletzte gefordert hat, 
ereignete ſich auf der internationalen Strecke Hendaye 
Paris. Der ſogenannte Pyrenäen⸗Expreß iſt etwa 30 Kilo⸗ 
meter vor Bordeaux bei der Durchfahrt durch den Bahn⸗ 
hof Marcheprime entgleiſt. Von den dreizehn Wagen 
ſprangen ſieben aus den Schienen und wurden umgeworfen 
oder ineinandergeſchoben. 


Rieſenlawine am Watzmannkar. 
Ein rieſiger Schneeabbruch, wie er nur nach beſonders 


| ſchneereichen Wintern erfolgen kann, ging über die ganze 


Breite des Watzmannkar nieder. Man ſchätzt die ab⸗ 
gerutſchte Schneemaſſe auf 300 000 Kubikmeter und das 
Flächenausmaß der Grundlawine auf 100 000 Quadrat⸗ 
meter. x 


Menſcheuſchmuggel⸗Prozeß in Polen. 
530 Angeklagte. \ ie * 

In Rowno findet demnächſt ein Rieſenprozeß wegen 
Menſchenſchmuggels von Polen nach Sowjetrußland ftatt. 
Angeklagt ſind insgeſamt 530 Perſonen, die einer Organi⸗ 
ſation angehörten, welche es ſich zur Aufgabe gemacht hatte, 
Menſchen nach Sowjetrußland hinüberzuſchmuggeln. 
Lauſe eines Jahres find über 1000 Perſonen auf 
illegalem Wege nach Rußland befördert worden. An der 
Spitze der Schmugglerbande ſtanden ein Kaufmann eek 
Goldſtein, ferner der Magiſtratsbeamte Karl Herſch und 
der Hotelbeſitzer Georg Webucher. Es handelt ſich um 
einen der größten und ſenſatipnellſten Prozeſſe Polens. 

Die Unterſuchung gegen die Schmuggler dauerte zwei 
Jahre. Die Akten umfaſſen 35 dicke Bände. Von den An⸗ 
geklagten ſind 53 Schmuggler von Beruf. Sie beſaßen 
Werbezentralen in Lodz und Rowno, außerdem Filialen in 
verſchiedenen anderen Städten Polens, darunter auch in 
Warſchau. Die Lodzer Filiale wurde von dem Kaufmann 
Chil Mayer Lifſzye geleitet. Von jeder nach Sowjet⸗ 
rußland geſchmuggelten Perſon ließen ſich die Schmuggler 
30-40 Zloty zahlen. Es wurden zumeiſt Perſonen ge⸗ 
ſchmuggelt, die Kommuniſten waren und wegen politiſcher 
und krimineller Verbrechen es vorzogen, ins Ausland zu 
gehen. N 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 16. April 1985, 
Krakau — 1.93 (— 1,59, Za 

+ 2.37 (+ 2.20). Plock + 2,10 (+ 2,08). 
Fordon + 2.58 (+ 2.66). C 

Hirschen + 2755 259, € 

* [3 

272 (+ 2.86). n Klamm 


Hilfe ür die Landwirtſchaft 


m Kreiſe Bromberg. 


Eine Kreistagsſitzung fand am Montag im Landratsamt 
Bromberg ſtatt. Pünktlich um 10 Uhr vormittags eröffnete 
Staroſt Stefanicki die Sitzung. In ſeiner Anſprache 
hob der Staroſt das bisherige harmoniſche Zuſammen⸗ 
arbeiten zwiſchen den einzelnen Bezirken und dem Staroſtwo 
hervor, wobei er gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß dieſes Zuſammenarbeiten auch fernerhin dem Wohle 
des Kreiſes dienen möge. Darauf traten die Kreisräte einzeln 
an den Staroften heran und verpflichteten ſich durch Hand⸗ 
ſchlag, auch in Zukunft wie bisher für die Intereſſen des 
Kreiſes zu arbeiten. Zum Schluß ſeiner Anſprache brachte 
Staroſt Stefanicki ein dreifaches Hoch auf den Polniſchen 
Staat, auf den Präſidenten Moscicki und Marſchall Pilſudſki 
aus, in das die Anweſenden einſtimmten. Vizeſtaroſt Czu⸗ 
biüſki verlas darauf ein Huldigungstelegramm an den 
Wojewoden in Poſen. 

Die Erledigung der Punkte 1 bis 9 der Tagesordnung, 
Wahl verſchiedener Mitglieder für die einzelnen Arbeits: 
refforts, ging glatt vonſtatten. 

Zur Kenntnis genommen wurde ſodann die Aufſtellung 
des Budgets für das Jahr 1935/36. Aus dem Referat 
über das Budget, das Aſſeſſor Ciechowlas hielt, geht hervor, 
bas die Wojewodſchaftskammer in Poſen im Intereſſe der 
Landwirtſchaft auf der Ausgabenſeite des Budgets einſchnei⸗ 
dende Streichungen vorgenommen habe. So wurden u. a. 
die Wegegebühren um 50 Prozent herabgeſetzt. Auch die 
Ausgaben für den Chauſſeebau wurden erheblich vermindert, 
ebenſo ein Betrag von 5000 Zloty geſtrichen, der zur Unter⸗ 
ſtützung für arbeitsloſe Landarbeiter vorgeſehen war. Im 
Rahmen des Chauſſeebaufonds waren über 203 000 Zloty 
veranſchlagt und da dieſe ſtark gekürzt wurden, ſieht ſich der 
Kreistag gezwungen, eine Anleihe in Höhe von 100 000 
Zloty aufzunehmen. Für die von der Trockenheit betroffenen 
Landwirte hat die Wojewodſchaft in Poſen in ausreichendem 
Maße Getreide zur Ausſaat zur Verfügung geſtellt, ebenſo 
die Landwirtſchaftsbank einen Kredit von 25 000 Zloty, ver⸗ 
zinſt mit drei Prozent und rückzahlbar nach drei Jahren. 
Der Kreis verpflichtet ſich, die erhaltenen Getreidemengen 
ſowie den Geldkredit zurückzuerſtatten. Für die Durch⸗ 
führung der Hilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft ſprach 
die Verſammlung dem Staroſten ihren Dank aus. 

Beſprochen wurde ferner der Bau einer Brücke über die 
Netze zwiſchen Bromberg und Schubin. Um den Bau aus⸗ 
zuführen, wurde von den Verſammelten auf Vorſchlag des 
Staroſten beſchloſſen, ſich wegen eines diesbezüglichen Kredits 
an den Arbeitsfond zu wenden. Danach wurde die Sitzung 
geſchſoſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mi rück 
licher Angabe der Quelle gras — Allen unſeren ee 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. April. 


Strichweiſe Niederſchläge. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtrichweiſe Niederſchläge, wechſelnde Bewöckung, friſche Winde 
von Südweſt bis Weſt bei wenig veränderten Temperaturen 
an. 

. 


Stille Woche. 


Mitten in einer Zeit politiſcher Hochſpannung, fieber- 


haften Verhandelns der Diplomaten, ſchweren Wetter⸗ 
gewölbs ringsum beginnt die Stille Woche. Was ſoll im 
aufgeregten Toſen der Völker dieſer Ruf zur Stille, zum 
Hören auf das Schickſal deſſen, von deſſen Geburt her alle 
wichtigen Tatſachen des Weltgeſchehens heute noch ihre Ein⸗ 
ordnung in die Menſchengeſchichte erhalten: Kriege und 
Schlachten ſo gut wie die Werke des Friedens, Zeiten 
grundſtürzender Umwälzungen und ſolche friedlicher Ent⸗ 
wicklung? Alle Entſcheidungen diefer Welt bekommen Sinn 
und Bedeutung von jenem ſeltſam ſchlichten, unendlich 
hoheitsvollen Mann aus dem verlorenen Weltwinkel Pa⸗ 
läſtina, deſſen Geſchick ſich einſt in der Stillen Woche vollen⸗ 
dete nach dem Willen der Machthaber ſeiner Zeit in völli⸗ 
gem Zuſammenbruch. Nach dem verborgenen Gotteswillen, 
der hinter den Entſchlüſſen der Machthaber wie hinter den 
Werken der Schöpfung ſteht, wurde die Vollendung des ihm 
von Ewigkeit her zugedachten Werks daraus, „zu einer Er⸗ 
löſung für viele“ Darum kehrt jedes Jahr im Reigen der 
laut geſchäftigen 52 Arbeitswochen als ſeltſamer Denkſtein 
aus uralter Zeit die Stille Woche wieder, im brauſenden 
Zeitenſtrom eine leiſe 
danach, daß ihr ſtille ſeid!“ a 

Ach, auch damals war die Stille Woche nicht ſtill! Er⸗ 
füllt vom Lärm des Wallfahrtstreibens, von Pilgerliedern 
und Volkszuſammenrottungen, von den Jubelrufen des 
Palmſonntags bis zu dem Hohn⸗ und Wutgeſchrei der 
Karfreitagsfrühe und dem unruhevollen Brauſen der ſchau⸗ 
lüſternen Menge auf dem ſchauerlichen Hinrichtungsplatz 
der Juden, erfüllt von ohnmächtiger Enttäuſchung, heim⸗ 
lichen Beratungen, ſchließlich offenem Triumph für die ver⸗ 
blendeten Gegner, von erhöhter Alarmbereitſchaft und einer 
höchſt bedrückenden Gerichtsverhandlung für den Vertreter 
des ſtrengen römiſchen Rechts — und keine Stille Woche 
auch für den ſtillen Mann ſelbſt, der zum Mittelpunkt 
ſeines Volkes geworden war und mit klarem Willen der 
ſchwerſten Entſcheidung entgegenging, keine Stille Woche 
für feine Freunde, die von höchſter Erwartung in die tiefſte 
Niedergeſchlagenheit geſchleudert wurden! 

Wo war denn die Stille in jenen erregten Tagen? 
Nur an einem Ort war ſie zu finden: in ſeinem Herzen, 
das ganz eins geworden war mit dem Willen des Vaters: 
„In der Welt habt ihr Angſt, aber ſeid getroſt, ich habe die 
Welt überwunden!“ Aus dieſem in Gott ſtill gewordenen 
Herzen fließt ein unerſchöpflicher Strom der Stille in die 
unruhevollen Gemüter zeit⸗ und ſchuldverhafteter Men⸗ 
ſchen. Darum — ſo bewegt das Leben ſein mag in dieſer 
Woche, ſo viel wir „vorhaben“ mögen über die paar freien 
Tage — eine Stille Woche ſoll es werden! Das Wie iſt 
unſere Sache. Daß es geſchehe, iſt notwendig und ein Ver⸗ 
ſäumnis für immer wäre es, wenn wir den Ruf der Stillen 
Woche“ unbeachtet ließen. „Ringet danach, daß ihr ſtille 
ſeid!“ 0 pz 


$ Bromberger Poſtverkehr. Im Monat März wurden 
in Bromberg aufgegeben: 1 198 290 gewöhnliche, 26 464 ein⸗ 
geſchriebene und 662 Wertbriefe, 12321 gewöhnliche und 
633 Wertpatete, 3507 Nachnahmeſendungen und 1233 Poſt⸗ 
aufträge, 14806 Poſt⸗ und telegraphiſche Anweiſungen in 
Höhe von 1 147 235 Zloty, 26910 Anweiſungen für die Poſt⸗ 
ſparkaſſe in Höhe von 3 828 879 Zloty, 4069 Telegramme 


Frage und Mahnung: „Ringet 


und 12699 Zeitſchriften. Im 
gleichen Monat gingen in Bromberg ein: 1 319 488 ge⸗ 
wöhnliche, 23 695 eingeſchriebene und 1173 Wertbriefe, 
14978 gewöhnliche und 617 Wertpakete, 3579 Nachnahme⸗ 
ſendungen und 891 Poſtaufträge, 18 592 Poſt⸗ und kele⸗ 
graphiſche Anweiſungen in Höhe von 1012 435 Zloty, 
7805 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
767 186 Zloty, 3337 Telegramme und 115836 Zeitungen, 
86 548 Zeitſchriften und 8409 andere Druckſachen. 

§ Zu dem Eiſenbahnunglück in Hopfengarten erfahren 
wir noch, daß die Kataſtrophe auf eine ſchadhafte 
Weiche zurückzuführen iſt. Die Weiche ſollte durch eine 
neue erſetzt werden. An der betreffenden Stelle befand 
ſich auch eine Warnungstafel, die die Lokomotivführer zum 
Bremſen aufforderte. Der Lokomotivführer des Zuges 
verringerte die Geſchwindigkeit von 10 auf 30 Kilometer, 
aber auch bei dieſem Tempo hielt die Weiche dem Druck 
nicht ſtand, weshalb es zur Entgleiſung kam. 

§ Einen ſchweren Unfall erlitt ein Lieferauto der 
Firma Lukuflus, indem es kurz vor Inowrockaw infolge 
Steuerdefekts gegen einen Baum fuhr. 
murde beſchädigt. Der Schaden beträgt etwa 1000 Ztoty. 

Zu einer wüſten Schlägerei kam es kürzlich in einem 

Lokal der Hermann⸗Frankeſtraße. Zwei Freunde, die ſich 
ſcheinbar lange nicht geſehen hatten, waren in dieſes Lokal 
gekommen und ſpielten dort von 11 Uhr vormittags bis 
6 Uhr nachmittags Billard! Nach dieſem anregenden 
Spiel kam es zwiſchen beiden zu einem Wortwechſel, bis 
einer der beiden ein Meſſer ergriff und auf ſeinen Freund 
einſtach. Aber auch der Meſſerſtecher wurde verletzt; beide 
mußten in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. 

§ Eine Diebesbande, die im Kreiſe Bromberg jeit län⸗ 
gerer Zeit tätig war, konnte jetzt unſchädlich gemacht wer⸗ 
den. Als kürzlich wieder ein Einbruch bei einem Bauern 
ausgeführt wurde, verfolgte die Polizei ſofort die Spur 
und konnte zunächſt eine Frau feſtnehmen, die, wie ſich her⸗ 
ausſtellte, der Inſpirator der Bande geweſen iſt. Sie kund⸗ 
ſchaftete zunächſt die Einbruchsgelegenheiten aus, um dann 
nachher den Dieben den Auftrag unter Vorlage eines ge⸗ 
nauen Lageplans der Wirtſchaften zu geben. Ins Kreuz⸗ 
verhör genommen, geſtand ſie ſchließlich und gab auch ihre 
Helfer und Helfershelfer bekannt. Auf einem Laſtautomobil 
wurde die ganze Bande unter ſtarker polizeilicher Bedeckung 
nach Bromberg geſchafft. 


und 288 116 Zeitungen 
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Geſang des Säemannes 


| 

t 

Immer nur denke ich dein, ewiges hand, 

band der deutichen Seele, wie ableits liegit du 

allen andern händern. Nimmer mangelt dir 

Sonnenſchein. 

Aber auch nicht des jagenden Sturmes ermangelſt du, 

nicht der brauenden Nebel. Mehr als des heiteren 

Tages Sonne wädlt dir des finkenden Abends 

Dämmerung. 

Immer nur denke ich dein, heilige Beimat, 

t tief in willigem Berzen tragend erhabener 
Sendung Ruf: Deinem Ader zu fein der getreue 

Sdemann. i Bra W 
Glücklich der Säer, winkt dem trächtigen Ader 
einmal der Garbentag. Fröhlich fitt er am feſtlichen 
Tiſche, ungend bei heiterem Krug den ſeligen 

| Erntefang. 


er 


—.—.— 


Friedrid Griele 


$ Eine Warnung erläßt die Polizei angeſichts der nahen⸗ 
den Feiertage, in denen mit einer erhöhten Tätigkeit der 
Einbrecherzunft zu rechnen iſt. Die Wohnungs⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsinhaber werden aufgefordert, ihre Wohnungen, Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Bureauräume entſprechend zu ſichern, um evtl. 
Einbrüchen vorzubeugen. 

8 Hühnerdiebe entwendeten dem Danzigerſtraße wohn⸗ 


1 


haften Joſef ChHecinffi aus dem Stalle 7 Hühner. — 


Dem Edmund Frankowſti ſtahlen Diebe aus den Mie- 
ten 7 Zentner Kartoffeln. 

§ Einen Koffer mit Sachen geſtohlen. Im Juli v. J. 
übergab die hier Heyneſtraße (Mazowieeka) 7 wohnhafte 
Anna Bakowſka dem Schloſſer Tadäuſz Amerſki einen 
Koffer, mit der Bitte, denſelben zum Bahnhof zu bringen. 
Auſtatt den Koffer zur Bahn zu bringen, ſchaffte A. den 
Koffer zu einem Bekannten, wo er ihn öffnete und den, 
Inhalt an Kleidern und Wäſche im Werte von etwa 
400 Zloty, verkaufte. Der Polizei gelang es erſt nach 
längerer Zeit den Spitzbuben, der dauernd ſeinen Wohnort 
wechſelte, feſtzunehmen. A., der ſich jetzt vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten hatte, wurde, da er bereits 
vorbeſtraft iſt, zu 14 Monaten Gefängnis verurteilt. 

8 Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 3tjährige Jan Olſzewy von hier zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte hatte im Februar v. J. der Frau 
Alwine Stiel in Minikowo, Kreis Bromberg, 15 Zentner 
Stroh geſtohlen. Das Gericht verurteilte den O. zu drei 
Monaten Arreſt mit fünfjährigem Strafaufſchub. 

8 Wer find die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung, Ab: 
teilung öffentliche Ordnung, befinden ſich folgende gefun⸗ 
dene Gegenſtände: 1 Paar Hoſen, 1 Schlüſſel, 1 Schul⸗ 
zeugnis auf den Namen Janina Smolarek, 1 Gartenſpritze, 
1 Geldtäſchchen mit Inhalt und Schlüſſel. Außerdem 
wurde dort ein zugeflogener Kanarienvogel gemeldet. Die 
rechtmäßigen Eigentümer können ſich in dem genannten 
Amt, Burgſtraße (Grodzka) 25, Zimmer 19, melden. 

0 


* Vereine, Veranſtaltungen 
und bejondere Nachrichten. 


ö Were e heute abend 8 Uhr im ehemaligen Concordia⸗ 
e 


jurja Kupiecka, iellonſta 13, über „Frauen⸗ 
rauenſeele“ und „Natürliches, glückliches Eheleben 
nach Prof. Knaus und Dr. ino“, ferner „Geſundheits⸗ 
flege des Mannes und Hygiene. Ge EEE Neuraſthenie, 
Gheſchulung uſw.“. Zahlreiche auatomiſche Lichtbilder ergänzen 
den für Jedermann verſtändlichen Vortrag in beſter Weiſe. 8 
ſollte Niemand dieſen Abend verſäumen! Karten von 1-3 3. 
in der Buchhandlung E. Hecht Nachf., ul. Gbanffa 27, und in 
der Muſilalienhandlung J. Idzikowfti, ul. Gdanfta 28, KR 


der Abendkaſſe. 


Cäcilienverein. Heute, Dienstag, abends um s Uhr, Probe auf 
dem Chor in der Jeſuitenkirche. (8547 


2 


Die Karoſſerie, 


5 und auf der Stelle getötet wurde am Freitag auf 


y Bartſchin (Barein), 15. April. Der letzte Kram -⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt brachte in den Straßen und 
auf den Platzen ungeheuren Betrieb. Wohl noch nie war 
ein Markt ſo ſtark beſchickt und beſucht. 


i Crone (Koronowo), 15. April. Dem Fuhrmann 
Johann Nowak wurden ein Trauring, ein Siegelring 
und eine Uhrkette geſtohlen. Der Tat verdächtigt iſt ſein 
Dienſtmädchen. 

„ Groß⸗Neudorf (Nowiewies⸗Wielka), 16. April. Der 
letzte Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſehr 
ſtark beſucht. Am beſten ſchnitten wohl die Budenmänner 
und die „billigen Jakobs“ ab, die alle Waren losgeworden 
waren. 


d Gneſen (Gniezno), 15. April. In einer der letzten 
Nächte drangen auf bisher ungeklärte Weiſe Diebe in 
die Kantine des 69. Infanterie-Regiments Gneſen und 
ſtahlen 2000 Zloty in bar und Kupons im Werte von 500 
Zloty. Trotz aller Bemühungen der Polizei fehlt von den 
Tätern jede Spur. ö 

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich auf der 
Brombergerſtraße in Gneſen. Hier begab ſich eine Mutter 
mit ihrer acht Jahre alten Tochter zur Wäſcherolle. Plötz⸗ 
lich hörte die Mutter einen Aufſchrei und als ſie ſich um⸗ 
wandte, erblickte ſie ihr Kind eingeguetſcht zwiſchen Wand 
und Rolle. Man ſchaffte das Kind ſofort in das Städtiſche 
Krankenhaus; hier wurde feſtgeſtellt, das der Bruſtkaſten 
vollkommen eingequetſcht war. Nach einigen Stunden gab 
das Kind ſeinen Geiſt auf. 


2 Jnowroclaw, 13. April. Im Dorfe Skibin bei 
Radzieſow⸗Kuf. entſtand aus bisher unbekannter Urſache 
ein Feuer, das durch den herrſchenden Wind ein Ge⸗ 
bäude nach dem anderen erfaßte und vollſtändig vernichtete. 
Mitverbrannt iſt das tote und ein Teil des lebenden 
Inventars. Die erſchienene Feuerwehr konnte ſich nur 
auf den Schutz der Nachbarwirtſchaften beſchränken. Der 
Schaden iſt bisher nicht feſtgeſtellt. 

Infolge Hersſchlags verſtarb plötzlich auf 
der Marſchall Pilſudſkiſtraße hierſelbſt der 68jährige 
penſionierte Zuckerfabrikangeſtellte Adam Barteeki aus 
Janikowo. 


i. Nakel, 15. April. Am Freitag nachmittag trafen in 
Nakel der Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki in Be⸗ 
gleitung des Poſener Wojewoden Maruſzewſki und 
einiger hoher Beamten ſeines Miniſteriums und der Woje⸗ 
wodſchaft zu einem kurzen Aufenthalt ein. 

Unbekannte Diebe drangen nachts in die Nakeler 
Fortbildungsſchule ein. Sie ſuchten ſcheinbar nach Geld, da 
fie ſämtliche Schubfächer ausräumten und die Schriftſtücke 
auf den Fußboden herumwarfen. Sie verſuchten dann 
weiter in andere Konferenzräume einzudringen, waren aber 
zu unerfahren, die vorhandenen Patentſchlöſſer zu öffnen 
und verſchwanden unverrichteter Sache, ohne etwas mit⸗ 
genommen zu haben. 

y Neu⸗Smolno (Smolno Nowe), 16. April. In einer 
der letzten Nächte wurde bei dem Beſitzer Reinhold Bi⸗ 
galke ein Wohnungseinbruch verübt. Spitzbuben ent⸗ 
fernten eine Scheibe und gelangten in ein unbewohntes 
Zimmer. Sie nahmen ein Fahrrad mit und verſchwanden 
im Dunkel der Nacht, worauf ſie noch vier Nachbarn be⸗ 
ſuchten, aber vertrieben wurden. 


& Poſen, 14. April. Vom elektriſchen Strom getroffen 


dem Gelände der Eiſenbahnwerkſtätten in Wilda der 
40 Jahre alte Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter Jan Bla- 


zynſki, als er bei der Durchführung eines eleftriihen ? 
Kabels zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahnwagen geriet. 


G Poſen, 15. April. Prompt gearbeitet hat eine Ei 


hieſige Polizeipatrouille, die nachts mehreren verdächtigen 
Perſonen begegnete, die offenbar im nicht rechtmäßigen Be⸗ 
fig eines Radivapparats, mehrerer Herrenanzüge und ver- 
ſchiedenen Tafelgeſchirrs waren und beim Anblick der 
Polizeibeamten ihre Bürde abwarfen und das Haſenpanier 
ergriffen. Erſt etliche Stunden ſpäter entdeckte der Be⸗ 


wohner des Hauſes fr. Wilhelmſtraße 20, Samolik, daß bei Bi 


ihm ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden war. Als er 
bei der Polizei Anzeige erſtattete, konnte ihm ſein Eigen⸗ 
tum wieder reſtlos zurückgegeben werden. 4 a 

* Poſen, 16. April. Am Montag früh begann in 
Poſen vor dem Bezirksgericht die Verhandlung gegen 
den mehrfach vorbeſtraften 25jährigen Marjan Wyrem⸗ 


bek, der in der Weihnachtsnacht 1934 den Schutz mann : 


Szalfomiti erihojien hatte, als diefer ihn bei 
einem Diebſtahl ertappte. Der Verbrecher konnte, wie wir 
ſeinerzeit berichteten, erſt nach einigen Wochen feſtgenom⸗ 
men werden. Vor Gericht bekannte er ſich zur Schuld. 
Als der Kreisarzt ſein Gutachten 
erlitt der Angeklagte einen Nervenchok, wobei er mit 
dem Kopf mehrfach gegen die Anklagebank ſchlug. Der 
Vorſitzende unterbrach daraufhin die Verhandlung. Das 
Urteil wird wahrſcheinlich Dienstag abend gefällt werden. 


* Schubin, 15. April. Auf der Eiſenbahnſtrecke Schu⸗ 
bin Wonſoſch bei Kilometer 5,815 wurde Czeſtaw 
Wawrzyniak aus Wonſoſch tot aufgefunden. W. hat aller 
Wahrſcheinlichkeit nach Selbſtmord verübt, indem er ſich vor 
den Zug warf. Eine erhebliche Kopfverletzung war die 
Todesurſache. 

Vom Kreisſtaroſtwo wird bekanntgegeben, daß am 
7. Mai, vormittags 11 Uhr, im Kreisſtaroſtwo, Zimmer 6, 
eine Verſteigerung von Waffen (Revolver, Teſching) ſtatt⸗ 
findet. Die Gegenſtände können eine halbe Stunde vor der 
Verſteigerung beſichtigt werden. An der Verſteigerung 
können nur Perſonen teilnehmen, die im Beſitze eines 
Waffenſcheines find. 


ss Strelno, 15. April. Vom hieſigen Burggericht 
wurden Staniſtaw Szymanſti aus Wilezyn, Alekg 
Jasniewſki aus Kazimierz⸗Biſtupin und Leon Woher 
aus Konin ſowie der Landwirt Franz JIwiüſki aus 
Bielſto, die bei den Landwirten Thomas Fiks in Podbielſkto 
und Ignatz Tomczak in Bielſko Einbrüche verübt hatten, 
zu je neun Monaten Gefängnis verurteilt. Dem Landwirt 


Iwinſtz, der die geſtohlene Beute mit ſeinem Geſpann fort⸗ 3 


geſchaf 


hatte, wurde eine fünfjährige Bewährungsfriſt 
gewährt. 5 


verantwortlicher Redak⸗ 
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und Land 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seit 
einfätießtic Anterheitungsbellage „Der Hansfreund“ 


om 


zur Verleſung brachte, 1 


für Anzeigen 


N dene Steen Ar 
. Unkrautstriegel 


Im Norden und Süden unſerer Heimat ſind am Sonnabend, dem 13. i Aelter. evangl. unver⸗ 
und am Sonntag, dem 14. April, die Mitglieder 55 Deutſchen Vereinigung beirateter, alleiniger 


N Beamter 
für 1000 Morg. gr. Gut 
Nordpommerell. zum 
» . 1. Mai geſucht. Ange 
mit Zeugnisabichri ie ackmastc nenmesser 
Bauer aus Neuhütte Br Kreis Oſtrowo N S 1 0 


P. 3538 a. d. Geſchäfts⸗ Westfälische Spezialware, besonders günstig, 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Original „Sack“ in Größen von 2—4 mtr. 
Arbeitsbreite, ab Lager lieferbar. 

Jeder Zinken beweglich. Das modernste Gerät 
zur Unkrautbekämpfung. 


Zu ſogl. bezw. I. Mai w 
Fritz Groen e ei e eee 


der polniſch. Sprache in | 


% 
5 ein aus Gdingen, Seekreis . 5 a 
als Deutſche erſchlagen worden und Gehaltsanſprüche zei Ri Mi 
bitt end n 
Beide haben Heimat und Volkstum die Treue bis zum Tode gehalten. 5 gg 255 Snis R. Stenze 1 MD kl 
verwaltung 


Was auch immer werde: Steh' zur Heimaterde, bleibe wurzelſtark! 
Kämpfe, blute, werbe für Dein höchſtes Erbe, ſiege oder ſterbe: 
Deutſch ſei bis ins Mark! 


der Vorſtand der Deutſchen Vereinigung 


v. Witzleben. Dr. Kohnert. 


ta L „ t 
ei Ronditorei und Cafe 2 2 
Zum 1. Juli coal. lung. Telefon 2307, 3343, 3688 Str. 180, 180, 240, 320 ufw. 


Beamter empfiehlt zum Fest: 0 er fi Nu 1 


ed Sage u min Topfen, Baumkuchen, Mapfkuchen fan e Drei a 
deitens4 Jahre Praxis 
Englische Kekse Snuhefüfer 


Oehlrich, Mala Turza, 
poczta Plosnica, pow. 
zu billigsten Preisen. 
Ltr. 300, 450, 500, 600, 
zi 100, 112, 123, 129, 


Dzialdowo. 3514 
Lit. 750, 900, 1000, 1200, 
21 149, 178, 189, 225. 


Jauchepumpen 


3 m 80 2, 4 m 85 2. 


* 25 Spezialgeſchäf 
emp» aM billigft 


Verreist |. 4 Am Karfreitag, dem 19. April 1935 


20. April bis 22. Mai Stellmas. und 


Maadzintiego 1. 2 am Ostersonnabend, dem 20. April 1935 
prof. Ur. Schenk 


Eiſerne Bettitellen „„ 
Matratzen in allen Preislagen 


Julius Muſolff . rente ron por eg 


Bydgoſzez, ul. Gdanita7. Tel. 1850-3026. 


Apfelſinen 


bleiben unsere Kassen für jeglichen Verkehr 


geschlossen. 


für die 


Dia Kkonissen-Hran kenhaus Frühjahrspflanzung 
ig. 4 Bank für Handel und Gewerbe Poznan 2 e 
Danzig. 4 Obstbäume and Zitronen e Jed ere an 


hoch- und halb- 
stämmig, Busch, 
Spalier und Cordon 


Poznafiski Bank dla Handlu i Przemyslu 
Spölka Ak cine 


liche Preiſe ab Fabrik, 


B. * in kowſki ele ee Big: 


Plätterin 1197 2 
Frucht- und al w Bydgosz 
Kind Gunge) Salad ER 777 Se 8 Oddzi ydgoszczy er: ul. Pod Blaukami 57, ſprechend teurer. 217 


in besten Sorten Tele on 1854. 1473 


als: Stachel- und 


Deutsche Volksbank J. Rytlewski 


eigen abzugeben. Kirchenzettel. 


Gefl. Zuſchr. u. C. 3480 1 Johannis - Beeren, i czy i Swiecie n. W. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 17. April 1935. 


Nr. 90. 


Pommerellen. 


16. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Aus der evangeliſchen Gemeinde. \ 
Am Sonntag weilte Pfarrer Steffani aus Poſen, der 
Vertreter der Volksmiſſion, in Graudenz. Nachdem er im 
Vormittagsgottesdienſt, den Poſaunenchorvorträge verſchön⸗ 
ten, vor einer die Kirche dicht füllenden Gemeinde eindrucks⸗ 
voll über Hebräer 12, 1—6 gepredigt hatte, hielt er nach⸗ 
mittags im Gemeindehauſe vor der evangeliſchen Jugend aus 
Graudenz und den anderen Orten des Kirchenkreiſes einen 
Vortrag. Auch eine größere Anzahl Erwachſener war er⸗ 
ſchienen, ſo daß der große Saal faſt gänzlich beſetzt war. 

Ein Poſaunenchorvortrag leitete die Veranſtaltung ein, 
dann richtete Pfarrer Gürtler einige Begrüßungsworte 
an den Vertreter der Volksmiſſion und die Erſchienenen, die 
er zu treuem Feſthalten an Chriſtus ermahnte. 

Danach ſprach Pfarrer Steffani. Er ging vom Jahre 
1527 aus, das, zwar das 10 jährige Jubiläumsjahr des Lu⸗ 
theriſchen Theſenanſchlags, dennoch ein ſchwarzes, ſchweres 
Jahr war. Damals dichtete Luther das Glaubenslied des 
deutſchen Volkes: „Ein- feſte Burg iſt unſer Gott.“ Der 
Redner beſprach in packenden Darlegungen, wie der alte, 
böſe Feind des Lutherliedes ſich gegen das Chriſtentum aus⸗ 
wirkt. Der Stahlhelm, ſo ſagt er, iſt des Chriſten Gebet, 
Gewehr und Säbel ſind Gottes Wort. Nicht Mußſoldaten, 
jondern Freiwillige aus Eifer und Überzeugung will Gott, 
ſolche Kämpfer, wie in alter Zeit Widukind, der Sachſen⸗ 
herzog, dieſen typiſchen, mannhaften Vertreter deutſcher 
Feſtigkeit und Treue, der dann aus eigenem Entſchluß das 
Chriſtentum annahm. Des Redners Darlegungen riſſen die 
Hörer ſichtlich mit. 

Das Lutherlied folgte, worauf Pfarrer Gürtler die 
Schlußanſprache hielt. Er forderte zum Nachdenken über das 
Vorgetragene und deſſen Beherzigung auf. In dem Kampfe 
gibt es heute nur eine Parole: Für oder wider Chriſtus. 
Da kann die Entſcheidung nicht zweifelhaft ſein. 


Eine geiftliche Feierſtunde 


veranſtaltete am Sonntag abend anläßlich des Beginns der 
ſtillen Woche die Ortsgruppe Graudenz des Verbandes 
deutſcher Katholiken und der Cäcilien⸗Verein im „Goldenen 
Löwen“. Der Saal, deſſen Bühne ein großes weißes Kreuz 
auf violettem Grunde ſchmückte, war von Feſtgäſten voll 
beſetzt. Nach drei einleitenden Geſängen des Cäeilien⸗ 
Vereins, die das Streben des Vereins zu tüchtigen Leiſtun⸗ 
gen aufs neue dartaten, deklamierte Eduard Kalitzki 
ausdrucksvoll den Peulerſchen Spruch „Heilig Balkenkreuz“. 
Nach dem Chore „Schau hin nach Golgatha“ legte der Vor- 
ſitzende der Ortsgruppe des Vc, Studienrat Dr. Biſchoff, 
in einer Auſprache Weſen und Zweck dieſer Feierſtunde 
den Verſammelten dar. Nicht zu äußerem Erfolge diene 
ein ſolches Feſt, ſondern zur Verinnerlichung und ſtillen 
Freude, zur Erweckung neuen Lebensmutes, zur Stärkung 
des Wollens, zuzugreifen in die Räder des Lebens. Die 
Erkenntnis ſolle geſtärkt werden, daß ein Leben in Not 
noch keineswegs wertlos ſei, daß es gelte, trotz allem das 
Leben freudig zu bejahen, den Glauben an das Starke, das 
Schöpferiſche, Mächtige, Heilige zu feſtigen. Dem Licht, 
dem Leben entgegen. Viktor Scheierkes Deklamation 
des Thraſoltſchen „Feuerſpruches“, markig vorgetragen, war 
ein die vorhergegangene Anſprache des Vorſitzenden finn- 
voll ergänzender Programmpunkt. Und dann klangen er⸗ 


neut von der Bühne wohleingeübte Geſänge religiöſen 
Charakters herab (Terzett und Chöre aus Haydns 
„Schöpfung“ und „Ave verum“ von Mozart). Mit dem 


allgemeinen Geſang „Großer Gott, wir loben dich“ endete 
der gehaltreiche Abend. * 


Der Verkehr am geſchäftsfreien Palmſonntagnach⸗ 
mittag zeigte das in den letzten Jahren bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten gewohnte Bild. Auf den Straßen lebhafteſter Bes 
trieb, in den Läden zumeiſt Stille, abgeſehen von den Ge- 
ſchäften mit den für das Oſterfeſt beſtimmten Artikeln. 
Manche Läden ſah man überhaupt nicht geöffnet. * 


Nach dem Autobusbahnhof alarmiert wurde am 
Sonnabend nachmittag gegen 5 Uhr die Feuerwehr. Dort 
war bei Schweißarbeiten der untere Teil der . 
eines Autobuſſes in Flammen geraten. Da das Feuer beim 
Eintreffen der Wehr bereits gelöſcht war, brauchte dieſe 
. 1 255 in Tätigkeit zu treten. 


X Schneller Tod. Sonnabend früh 8 Uhr wurde die 
60 jährige Frau Kapitalina Lebrowſka, Lindenſtraße 
(Segſonem) 33, im Kolonialwarenladen der Frau Szeze⸗ 
panjfa, Lindenſtraße 33, wohin fie zwecks Einkaufs gekom⸗ 
men war, plötzlich von Unwohlſein befallen. Infolgedeſſen 
brachte man die Erkrankte ins Städtiſche Spital, wo ſie 
einige Augenblicke ſpäter ſtarb. Der Arzt ſtellte als Todes. 
urſache Herzſchlag feſt. 


Recht einträglich war die „Ernte“ der Langfinger 
laut letztem Polizeibericht. Er führte gerade ein Dutzend 
Fälle auf. U. a. ſind beſtohlen worden: der Schmied Jan 
NRadzinſki, Bruderſtr. (Bracka) 27, um Kleidung und ein 
Fahrrad im Werte von 200 Zloty; Kaufmann Nowakow⸗ 
ki. Unterthornerſtr. (Torunſka) 31, durch Einſchlagen der 
Schaufenſterſcheibe im Laden Rothöferſtr. (Czerwonodworna) 
um Apfelſinen und Eier im Werte von 160 Zloty; Reſerve⸗ 
offizier Konſtanty Sikora, Lindenſtraße (Legjonöw) 11 
um Garderobe im Werte von 240 Zloty; Max Strazew⸗ 
ki aus Parsken (Parſki) um ſein Fahrrad das er im Flur 
des Staroſtwos hingeſtellt hatte. 
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Ich babe es mir zum Gesetz gemacht, nach 
meinem inneren Gesetz zu handeln, unbekümmert 
welchen Anstrich es nur gibt und ob es nicht 
vielleicht falsch verstanden wird. Goetbe. 


SS... er3 


* a 
% 

’ 
* 

* 


= (Mädchen) und 19 Todesfälle (9 männliche und 10 weibliche 


Thorn (Zorun) 
Tödlicher Unglücksfall auf der Weichſel. 


Am Sonntag mittag ereignete ſich auf der Weichſel ober⸗ 
halb der alten Eiſenbahnbrücke ein tragiſcher Unglücksfall, 
der den Tod eines bekannten Thorner Sportsmanns, des 
Hauptmanns i. R. Wlodzimierz Bahr zur Folge hatte. 


Um 11,45 Uhr traten drei Mitglieder des hieſigen polni⸗ 
ſchen Rudervereins, Hauptmann i. R. Bahr, Richter Jaſz⸗ 
kowſki und Zygmunt Tomaſzewſki, mit dem Zweier 
„Wanda“ eine Ruderfahrt ſtromauf an. Um den günſtigen 
Wind auszunutzen, führte die Mannſchaft ein kleines Segel 
mit. Als ſich das Boot in Höhe des Kittlerſchen Hauſes in 
der Jakobsvorſtadt befand, drehte plötzlich der Wind auf, und 
der Wellengang verſtärkte ſich. Aus dieſem Grunde hielten 
die Ruderer näher an das Ufer zu, wobei ſie den Maſt und 
das Segel einzogen. In dieſem Augenblick fuhr ein Schlepp⸗ 
dampfer mit einigen Kähnen vorüber, wodurch die Wellen 
der Weichſel noch mehr aufgepeitſcht wurden. Das kleine 
Boot ſchlug auf einmal voll Waſſer und ging unter, ſeine 
Inſaſſen dem naſſen Element ausliefernd. Dieſen Vorgang 
bemerkte der Leiter des Schleppzuges, der Schiffer Ofinifi, 
der den Gekenterten auch ſogleich mit ſeinen zwei Rettungs- 
kähnen zu Hilfe kam. Während Jaſzkowſki ſich an dem ge⸗ 
fenterten Boot feſthielt, verſuchten Bahr und Tomaſzewſki, 
einen der Rettungskähne ſchwimmend zu erreichen. Dies 
Vorhaben mußten ſie der ſtarken Strömung, wie auch 
des hohen Wellenganges wegen wieder aufgeben. Als ſie 
hierauf im Begriffe waren, zu ihrem eigenen Boot zurück- 
zuſchwimmen, ging Bahr plötzlich vor den Augen ſeiner Ka— 
meraden unter und ertrank. Seine Leiche konnte bisher 9 
gefunden werden. * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 
2,77 Meter, Montag Bi; 2,61 Meter über Normal und geht 
weiterhin zurück. Die Waſſertemperatur betrug etwa 6½ 
Grad Celfius. — Im Weichſelhafen trafen ein: Perſonen⸗ 
dampfer „Belgja“ zowie die Schlepper „Kozietulſki“ mit 
einem Kahn, „Katowice“ mit zwei Kähnen und „Gdanſk“ mit 
einem Kahn aus Waͤrſchau, Schlepper „Nadzieja“ mit zwei 
Kähnen aus Graudenz ſowie die Schlepper „Poſejdon“ mit 
einem leeren Kahn und „Zamoyſki“ mit vier Kähnen aus 
Danzig. Von Thorn ſtarteten die Schlepper „Nadzieja“ und 
„Katowice“ mit je zwei Kähnen ſowie „Zamoyſki“ mit vier 
Kähnen nach Warſchau, „Kozietulſki“ ohne „Anhang“ nach 
Bromberg, „Kopernik“ mit einem und „Gdanſk“ mit drei 
beladenen Kähnen nach Danzig. Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig machten hier Auf⸗ 
enthalt die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Hetman“, „Atlan⸗ 
yk“ und „Goniec“ bezw. „Eleonora“ und Pospieſzuy“. In 
entgegengeſetzter Richtung paſſierten die Perſonen- und 
Güterdampfer „Sowiüſki“, Staniſtaw“ und Schlepper 
„Steinkeller“ mit zwei Kühnen bezw. „Wite⸗“, „Fredro“ . 
„Mickiewiez“. 


t Standesamtliche Nachrichten. 
bis 13. April gelangten beim hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 20 eheliche Geburten 
(11 Knaben und 9 Mädchen), zwei uneheliche Geburten 


In der Woche vom 


Perſonen], darunter 6 Perſonen im Alter von über 60 Jah⸗ 
ren und ein Kind,. im erſten Lebensjahre. In demſelben 
Zeitraum wurden 5 Eheſchließungen vollzogen. * K. 


v. Schreckſchüſſe in der Heiligen Geiſtſtraße. Der be⸗ 
kannte Dieb und Raufbold Zygfried Wisniewfſki, 
26 Jahre alt, hatte Sonnabend abend an der Ecke der Hei⸗ 
ligen Geiſtſtraße und Goppernicusitraße (Sw. Ducha — Ko⸗ 
mit ſieben Geſinnungsgenoſſen. 
an der 


pernika) ein Stelldichein 


Als ein in Zivil gekleideter Kriminalbeamter 


führte dieſen Auftrag auch ſogleich aus; er rempelte den 
Beamten an und verſetzte ihm mehrere Fauſtſchläge. Als 
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forderte Wisniewſti ſeiner 
Kollegen durch laute Zurufe auf, dem Beamten „mit der 


Fauſt in die Zähne zu geben“. Antek, ſo hieß der Kollege, 


Gruppe vorüberging, einen 


der Beamte, um weiteren Ausſchreitungen vorzubeugen, 
vor der erdrückenden Übermacht in einem der Hausflure 
Zuflucht ſuchen wollte, zeigten ſich die nachdrängenden 
Rowdies immer angriffsluſtiger, ſo daß ſich der Beamte 
ſchließlich zur Abgabe 
Dienſtrevolver veranlaßt ſah. 
greifer von ihrem Opfer ab und flohen. Der Haupträdels⸗ 
führer Wisniewſki konnte eingeholt und feſtgenommen 
werden. Der Verhaftete wurde dem Burggericht wegen 
öffentlicher e tätlichen Widerſtandes und Be: 
leidigung eines Vertreters der Staatsbehörde zugeführt. 
Zur Ergreifung der übrigen Miſſetäter leitete die e 
eiſrige Nachforſchungen ein. 


E Unfall. Von ver auf dem Rummelplatz gegenüber der 
Sozialen Verſicherungsanſtalt ſtehenden Luftſchaukel löſte 
ſich am Sonntag eine eiſerne Stange und traf die 14 jährige 
Urſula Herzberg ſo unglücklich auf den Kopf, daß das Mäd⸗ 
chen bewußtlos niederſank. Zum Glück erholte es ſich aber 
bald und wurde dann nach Hauſe gebracht. * * 


E Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 11. d. M. der 

15 Jahre alte Antoni Pruſzynſki, Sohn des in der Lindenſtr. 
iul. Koseiuſzki) 62 wohnhaften Jan P. Die benachrichtigte 
Polizei hat die Suche nach dem Vermißten aufgenommen. 
* * 

E Der Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag 
verzeichnet vier kleine Diebſtähle, eine Dokumentenfälſchung, 
einen Betrug, eine Sachbeſchädigung und einen Verſtoß gegen 
die Meldeordnung. — Feſtgenommen wurden ein Junge, der 
aus dem Elternhauſe entflohen iſt und der Wohlfahrtsab⸗ 
teilung der Stadtverwaltung übergeben wurde, zwei Per⸗ 
ſonen wegen Störung der öffentlichen Nachttruhe, die der 
* * 


zweier Schreckſchüſſe aus ſeinem 
Erſt jetzt ließen die An⸗ 


Burgſtaroſtei zur Dispoſition geſtellt wurden. 
. ͤ ——— ˙ĩ——;ĩ⁊è 


Konitz (Chojnice) 


iz Paſſionsſeier. Am Sonntag abend hielt die Orts⸗ 
gruppe Konitz des VDE im Hotel Engel eine Paſſions⸗ 
feier ab. Geſänge, Deklamationen und Sprechchöre wechſel⸗ 
ten miteinander ab. Vikar Rieband hielt die Paſſions⸗ 
rede. 

tz Eine Verſammlung der Deutſchen Vereinigung fand 
Nach dem Liede „Brüder in Zechen und 


in Jakobsdorf ſtatt. 
„Konitz über die Bedeutung 


Gruben“ ſprach Vg. Schulz 
der Deutſchen Vereinigung. Nach einem weiteren Liede 
hielt Vg. Dr. Hempel- Bromberg einen Aufklärungs⸗ 
nortrag. Bei der dann ſtattfindenden Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes wurde zum erſten Vorſitzenden Vg. von Parpart, 
zweiten Vorſitzenden Vg. Dr. Eſchner⸗Kamin ge⸗ 
Ferner wurden in den Vorſtand gewählt Vg. Bartz⸗ 
Groß Zirkwitz, Fritz Zawiſzewſki⸗Zamarte und Paul 
Mitzinnek⸗-Görsdorf. Nach Schluß der Verſammlung wurde 
ein Kameradſchaftsabend abgehalten. 


zum 
wählt. 


tz Feuer. Am Sonnabend nachmittagg brach auf dem 
Anweſen des Landwirts Jan Raſinſki in Lag Feuer aus, 
das in kurzer Zeit das ganze Beſitztum ergriff. Wohnhaus, 

Scheune, Stall, Remiſe mit ſämtlichen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräten wurden ein Opfer der Flammen. 
Der Schaden wird auf etwa 10 000 Zloty geſchätzt und iſt 

durch Verſicherung gedeckt. 


Thorn. 
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Vereinshank Torun 
Bank Spöldzielezy z o. odp. 
Torun. 
Am Freitag, dem 19. April cr. (Karfreitag) und am 
Sonnabend, dem 20. April er. (Ostersonnabend) 


ist unsere Kasse 1 


geschlossen. 
ee RETTEN 


TTT... 
Gold und Silber Schwarzleder „Ahleder für 


Geld u. alte Schmuckſ.) Treibriemen, Pumpenmanschetten am billigsten 
kauft E. Lewegtowski, in der altbekannten Lederhandlung »775 
Ahr machermefffer 3350 Kuntze & Kittler Nachf., Torun, Zeglarska 21. 
Torun, Moſtowa Moſtowa 34, En Einkauf von Rohleder, Roßhaar u. Bienenwachs, 


„ Ein. | Größte un . 
„ Orlik ki, n 
Ser?“ Eſſil Romey ken 
am Fiſchmarkt 
Dauerwellen, Waſſer⸗ Papierhandlung | 
wellen, Onduiation, Torunska Nr. 16 
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Bruteier, geip. 
PBly « Rods, 43⸗ 
125 ee 


Joh annisbeeren 


Grams, Grudzigdz. 
Cegielnia 2. 3175 


Muſter zu Dienſten. 


P. Marſchler, 
Grudzigdz. Tel. 1517. 


Verheir-Mällergeſelle 


find. jetzt od. BE Stell. 
l. Dampf- u. Waſſerm. 
(m. Werkf.,Geſ. u. Lehrl.) 
Meld. m. Ang. d. Lohn ⸗ 
5 Deputatanſpr.neb. fr. 
as ech unt. D. 3472 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
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Kirchl. Nachrichten. 


* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Oſtrometztoe. Grün⸗ 
donnerstag, 10 Uhr Gottes ⸗ 
dienit*, 2. Feiertag, 10 Uhr 
Gottesdienit*. 

Damerau. Karfreitag 
3 Uhr Gottesdienft*, 
1. Feiertag, 3 Uhr Gottes» 
dienft*. 

Culmſee. Gründonners⸗ 
tag, 10 Uhr Gottesdienſt, 
2 Uhr Altenheim. Kar⸗ 
freitag, 10 Uhr Gottes- 
dienſt, Oſterſonntag, 10 
Uhr Gottesdienſt. Oſter⸗ 
montag, 8 Uhr Gottesdſt. 

Sulkau. Karfreitag, S Uhr 
Gottesdienſt, Oſtermontag, 
10 Uhr Gottesdienſt. 

Seglein. Karfreitag, 2 
Uhr Golkesdienſl. Diters 
ſonntag, 2 Uhr Gottesdſt. 


— 
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Nirchl. Nachrichten. 


* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsſeier. 
Rebden. Keen 
tag, 10 Uhr 8 ls⸗ 
feier. Karfreitag, hr 
Gottesdienft*, © Abelegte 
Paſſionsandacht. 1. Oſter⸗ 
ſeiertag, 10 Uhr Gottes⸗ 
dien 1d ½12 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, 2. Oſterfeier⸗ 
tag, 8 Uhr früh Gottes» 
dienſt, ½3 Uhr Jungs 
mädchenverſammlung. 
‚rehwalde. Karfreitag, 
Uhr Gottesdienit*, 
2. Onerfeiertag, 10 Uhr 
ttesdienfi*, 


nehmen würden, Danzig, feine deutſche Kultur 


meldeten, 


Ein zweites Feuer entſtand Sonnabend nachmittag in 
Czerſk. Das Wohnhaus der Beſitzer Malinowſki und 
Kaczmarek brannte vollſtändig nieder. Es konnte nur 
wenig gerettet werden. Der Schaden beträgt 4000 Ztoty. 

tz Wochenmarktpreiſe: Landbutter 0,90—1,10, Molkerei⸗ 
butter 1,25—1,30, Eier 0,65—0,75, Radieschen 0,10—0,15, 
Weißkohl 0,10—0,20, Rotkohl 0,10 —0,25, Schwarzwurzeln 
0,30—0,40, Salat 0,15—0,20; lebende Enten 2—3,00, Gänſe 
4—5,00, Hühner 1,60—3,00, Tauben 0,90—1,00, Kaninchen 
0,90—1,50. Ferner koſteten Seradella 77.25, Kartoffeln 
11,20, Roggen 6,50—6,70, Weizen 7—8,00, Hafer 77,25, 
Gerſte 77,50, Erbſen 8—8,25, eine Fuhre Holz 4,50—10,00, 
eine Fuhre Torf 5—8,00, ein Paar Ferkel 1522,00, Stroh 
1,60—1,80, Heu 2,50—3,00. at 


— f. ——— 


ch Berent (Koscierzyna), 15. April. In Gollubien bei 
Berent waren zwei Banditen in die Wohnung der 
74jährigen Klara Borzyſtowſka eingedrungen, würgten 
die Greiſin und raubten ihr 25 Ztoty Bargeld. Vor ihrem 
Fortgange drohten ſie Rache zu üben, falls die Frau die 
Polizei benachrichtige. Die Polizei ermittelte als Täter 
die Gebrüder Jozef und Franz Sluſarczyk, die dem 
Unterſuchungsgefängnis in Berent zugeführt wurden. 

ch Karthaus (Kartuzy), 15. April., Der Landbund 
Weichſelgau veranſtaltete kürzlich in Zudau, Kreis 
Karthaus, eine wohlgelungene und gut beſuchte Saaten⸗ 
ſchau. Vorträge hielten Dr. Krauſe und Dr. Hoene⸗ 
Pepowo. Anerkennungspreiſe erhielten die landwirtſchaft⸗ 
lichen Haupthandelgenoſſenſchaft Berent und Gärtnerei⸗ 
beſitzer Gutjahr⸗Karthaus. 

Im gemeinſamen Wohnhaus des Jan Block und Wka⸗ 
dyſtaw Grandz in Przewöz, Kreis Karthaus, brach infolge 
von Funkenflug aus dem Schornſtein Feuer aus, dem das 
Dach und die Decke zum Opfer fiel. Der durch Ver⸗ 
ſicherung nicht gedeckte Schaden beträgt 1500 Zloty. 

h Neumark (Nowemiaſto), 15. April. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete das Pfund Butter 1,00--1,10, die 
Mandel Eier 0,65—0,70, der Zentner Kartoffeln 1,30—1,40. 
Auf dem Schweinemarkt zahlte man für Baconſchweine 
22—23, für Fettſchweine 25—26 Zloty pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht, für Abſatzferkel 10—15 Zloty das Paar. 

Am vergangenen Montag begab ſich eine Delegation, 
beſtehend aus drei Arbeitern auf die Staroſtei und forderte 
Arbeit. Da ſich die Delegierten gegenüber dem Vize⸗ 
ſtaroſten Budnik ungebührlich benahmen, wurden ſie ver⸗ 
haftet und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

y Vandsburg (Wiecbork), 15. April. In den ver⸗ 
gangenen Tagen konnte der auf dem Rittergute v. Wilkens⸗ 
Sypniewo tätige Schloßgärtner Franz Hepke auf ſein 
50jähriges Berufs jubiläum und gleichzeitig auf eine 


jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der Familie von 


Wilckens zurückblicken. 

Wegen Grenzſchmuggel konnte ein gewiſſer Fr. 
Domagalſki aus Jasdrowo verhaftet werden. D. hat u. a. 
Tabakwaren von Deutſchland über die Grenze geſchmuggelt 
ei den Polniſchen Staat um ca. 1400 Zloty ge⸗ 

igt. j 
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Eröffnung der ſtaatlichen Akademie 
für praktiſche Medizin in Danzig. 


Die neugegründete ſtaatliche Akademie für praktiſche 
Medizin in Danzig wurde am Sonnabend abend mit einem 
Feſtakt im hiſtoriſchen Artushofſaal in Anweſenheit zahl⸗ 
reicher Ehrengäſte und der geſamten Danziger Arzteſchaft 
feierlich eröffnet. Nach dem Einmarſch der Fahnen hielt 
der Senator für Volksgeſundheit, Dr. Kluck⸗Danzig, als 
Leiter der neuen ſtaatlichen Akademie die Eröffnungs⸗ 
anſprache und begrüßte im Namen der Danziger Regierung 
alle anweſenden Gäſte. Er gab ſodann von einem Glück⸗ 
wunſchtelegramm des Protektors der Akademie, des infolge 
einer Dienſtreiſe abweſenden Gauleiters Albert Forſter, 
Kenntnis. Ebenſo habe ihn der Danziger Senatspräſident 
gebeten, der Akademie die beſten Glückwünſche zu über⸗ 
mitteln. Arzte und Studierende ſollen auf dieſer Akademie 
in jeder Beziehung das Rüſtzeug ereichen, das erforderlich 
ſei, um die Ideen des neuen Staates im Sinne einer Er⸗ 
tüchtigung der Bevölkerung durchzuführen. 


Als Vertreter des Reichsminiſteriums des Innern 
ſprach ſodann Miniſterialdirektor Dr. Gütt⸗Berlin. Er 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die neue Akademie nicht 
nur den Arzten Danzigs, ſondern der ganzen Bevölkerung 
zum Segen gereichen möge. Das Reich werde der Danziger 
Akademie bei der Löſung ihrer Aufgaben in jeder Be⸗ 
ziehung behilflich ſein. So ſei das Reichsminiſterium auch 
ſofort bereit geweſen, eine zweiſemeſtrige Ausbildung an 
dieſer Danziger Akademie der gleichen Ausbildung an 
einer deutſchen Univerſität gleichzuſetzen und anzurechnen. 
(Beifall.) Wir würden uns freuen, wenn recht viele reichs⸗ 
deutſche Studenten der Medizin dieſe Gelegenheit wahr⸗ 
und ſeine 
ſchöne landwirtſchaftliche Lage an der Oſtſee kennenzu⸗ 
lernen. (Erneuter Beifall.) 


Sodann ſprachen u. a. noch als Vertreter des Reichs⸗ 
ärzteführers, Miniſterialrat Dr. Bartels, als Gauamts⸗ 
leiter des Amtes für Volksgefundheit Gau Groß-Berlin, 
Staatsrat Dr. Conti, ſowie Prof. Dr. Wirz, vom Stabe 
des Stellvertreters des Führers und der Dekan der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät, Prof. Dr. Scholz ⸗Königsberg. 

Dr. Appaly als Führer der Danziger Arzteſchaft 
ſprach ſodann allen Rednern den Dank aus. Mit dieſer 
Akademie ſei es gelungen, ein geiſtiges Bollwerk im deut⸗ 
ſchen Oſten zuſätzlich zu ſchaffen. Er ſchloß den Feſtakt mit 
einem dreifachen Sieg⸗Heil auf den Führer. Es folgte der 
gemeinſame Geſang des Deutſchland⸗ und des Horſt Weſſel⸗ 
liedes. 


der Kairoer Prozeß. 

In Kairo vollzieht ſich augenblicklich, wie wir bereits 
die Berufungsverhandlung eines Prozeſſes, 
deſſen wahre Bedeutung man erſt erkennt, wenn man ſich 


klar macht, wie oft in der Nachkriegszeit Prozeſſe äußerlich 
- ziviler oder ſtrafrechtlicher Natur zum Mittel beſtimmter 


politiſcher Zwecke gemacht worden find. Die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ erinnert daran, wie in Deutſchland die 

ememord“⸗Prozeſſe aufgezogen wurden, um eine 
beſtimmte politiſche Richtung zu diffamieren. Ahnlich 
dient die Klage, die der unbekannte und unbedeutende 
Wechſelagent Jabes gegen die Führer der deutſchen 
Kolonie in Agypten angeſtrengt hat, mit dem politiſchen 
Zweck, die Boykottbewegung beſtimmter Kreiſe gegen das 
neue Deutſchland pſychologiſch und moraliſch zu unter⸗ 


die Unzuläſſigkeit 


Deutſche Vereinigung. 


Ortsgruppengründung in Elſendorf. 

Am 9. d. M. wurde in Elſendorf Kreis Bromberg eine 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung gegründet. Als 
Beauftragter der Deutſchen Vereinigung ſprach Waldemar 
Adelt über Sinn und Zweck der Deutſchen Vereinigung. 
Nach ihm erläuterte Volksgenoſſe Dr. Falkenthal die 
Satzungen der Deutſchen Vereinigung. In der hierauf 
folgenden Ausſprache wurden Fragen, die von Anhängern 
der FDP. geſtellt wurden, beantwortet. Es wurden die 
üblichen längſt bekannten Einwände erhoben, die durch die 
Entwicklung der Dinge widerlegt und abgetan ſind. 

In den Vorſtand und die Reviſionskommiſſion wurden 
die Volksgenoſſen Paul Dobslaw⸗Elſendorf, Otto 
Buchholz ⸗Klein⸗Neudorf, Rudolf Fritz⸗Kirſchgrund, 
Alex Wirt ⸗Kirſchgrund, Erich Gerth⸗Klein⸗Neudorf 
gewählt. 


Ortsgruppengründung in Culmſee. 

Am Montag, dem 26. März 1935 abends 18 Uhr fand in 
Culmſee eine Werbeverſammlung der Deutſchen Vereini- 
gung ſtatt. Als Aufklärungsredner ſprachen Volksgenoſſe 
Laengner und Volksgenoſſe Groehl⸗Thorn. Im An⸗ 
ſchluß an die Verſammlung, nach vorangegangener Dis⸗ 
kuſſion, erfolgte gegen die Stimmen der anweſenden JD. 
Anhänger, die Gründung der Ortsgruppe Culmſee. In 
den vorläufigen Vorſtand wurden gewählt: 1. Karl Frick⸗ 
Culmſee, 2. Jakob Müller ⸗Skape, 3. Rudolf Strobel⸗ 
N. Culmſee, für die Reviſionskommiſſion Emil Fitz⸗ 
Krapice und Adolf Rüffle⸗Culmſee. 


Ortsgruppengründung in Jabkonowo. 

Am Sonnabend, dem 6. April 1935 abends 6 Uhr fand 
in Jablonowo im Hotel „Paula“ eine Werbeverſammlung 
der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Als Redner ſprachen 
Volksgenoſſe Groehl-Thorn, Volksgenoſſe Bonus und 
Volksgenoſſe Thom⸗ Briefen. Nach vorangegangener 
Diskuſſion, in der ſich die Anhänger der Oppoſition recht 
undeutſch benahmen, wurde die Ortsgruppe Plomedz Kreis 
Strasburg gegründet. Für den vorläufigen Vorſtand wur⸗ 
den die Volksgenoſſen Kurt Stoyke⸗Plowedz, Ernſt 
Kühnke⸗Nowa Wies, Alfred Lenz⸗Rywalczyk, Ewald 
Kühn⸗Buk und Otto Schielke⸗Rywalezyk gewählt. 
Die Verſammlung nahm, abgeſehen von den Störungs⸗ 
verſuchen durch die Oppoſition, einen eindrucksvollen Ver⸗ 
lauf. 

Werbeverſammlungen fanden ferner im Kreiſe 
Thorn, in Czarnobtoto, Rozgarty, Nieſzawka, Grabpmiec 
und Ztawiez ſtatt. Da in dieſen Ortſchaften von der 
Deutſchen Vereinigung bisher keine Verſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden hatten, wurden die deutſchen Volksgenoſſen erſt⸗ 
malig mit dem Weſen der Deutſchen Vereinigung vertraut. 
Den Weg der volksdeutſchen Erneuerung zu beſchreiten, der 


ſtützen. Dabei haben die Hintermänner des Klägers ſich 
den vom Schauplatz der europäiſchen Ereigniſſe recht ſern 
liegenden Boden Agyptens offenbar deshalb für ihren 
Angriff ausgeſucht, weil es dort als Reſt exterritorialer 
Rechte der Ausländer noch internationale Gerichte gibt. 

Die füdiſche Bevölkerung iſt in Agypten mit 
89 000 Köpfen recht ſtark, das deutſche Element mit 500 ſehr 
gering vertreten. Als im Jahre 1933 die Boykotthetze 
gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſchland einſetzte, fand 
ſie beſonders ſtarken Widerhall in Agypten, wo ein Rechts⸗ 
anwalt namens Léon Caſtro eine „Liga zur Abwehr 


des Antiſemitismus“ gründete (übrigens auch Vize⸗ 
präſident des entſprechenden Weltverbandes wurde). Von 


dieſer Stelle wurde mit ſo grobem Geſchütz gegen alles 
Deutſche geſchoſſen, daß es ein reiner Akt der Notwehr 
war, als die deutſche Kolonie eine kleine Gegenſchrift 
herausbrachte. Dieſes Heft nahm man zum Anlaß eines 
Generalangriffs, und der genannte Jabs reichte ſeine 
Schadenerſatzklage im Namen des beleidigten 
Judentums ein. 

Was man in Paris bei dem ſogenannten „Reichs ⸗ 
tagsprozeß“ nur vor einem höchſt zweifelhaften 
Privatgericht tun konnte, das ſollte hier vor einem an⸗ 
erkannten internationalen Forum erfolgen: Eine große 
Generalabrechnung mit dem verhaßten Hitler⸗Deutſchland. 


Es iſt zunächſt nicht dazu gekommen. In der erſten 
Inſtanz iſt die Klage Jabès ſchon aus formalen Gründen 
zurückgewieſen worden: es gibt nirgends im internatio⸗ 
nalen Recht die Möglichkeit der Individualklage wegen 
Beleidigung eines Kollektivs, wenn der betreffende 
Einzelne nicht wirklich perſönlich betroffen iſt. A 


Die Plädoyers der Verteidiger in der Be 
rufungsverhandlung des Kairver Judenprozeſſes wurden 
am Donnerstag beendet. Der Anwalt des Klägers, 
Rechtsanwalt Caſtro, verſuchte unter Hintanſetzung 
juriſtiſchen Beweismaterials das Gericht zu ſchrecken, in⸗ 
dem er erklärte, daß bei einer Unzuläſſigkeitserklärung der 
Klage die jüdiſchen Minderheiten aller Länder vogelfrei 


und Beleidigungen ausgeſetzt ſeien, daß insbeſondere die 


Gefahr einer Überſchwemmung Agyptens mit ähnlichen 
Broſchüren wie der inkriminierten, ne „das Juden— 
tum beleidigenden“ Broſchüre drohe. ; 


Anſchließend ſprach Rechtsanwalt Kemal Sedky, 
Vizepräſident der Anwaltskammer der ägyptiſchen Gerichte 
Kairos. Er bewies an Hand juriſtiſcher Unterlagen, daß 
die Entſcheidung des Gerichts erſter Inſtanz über die Un⸗ 
zuläſſigkeit der Klage auch bei dem franzöſiſchen 
Kaſſationsgerichtshof und bei der Rechtſprechung der ge⸗ 
miſchten Gerichte Agyptens geläufig ſei. 


Darauf hielt Profeſſor Grimm ſein Plädoyer, in 
dem er unter Anführung zahlreicher Vorentſcheidungen 
der Klage bewies. Er betonte ins⸗ 
beſondere, daß es unmöglich ſei, daß ein einzelnes Mitglied 
einer 15 Millionen Menſchen umfaſſenden Gemeinſchaft 
wie der des Weltjudentums das Recht auf eine Einzel⸗ 
klage wegen Intereſſenſchädigung in dem vorliegenden an⸗ 
geblichen Beleidigungsfall haben könnte. Er gebrauchte 
dabei den vom ägyptiſchen Staatsvertreter in 
Inſtanz verwendeten Ausdruck, daß die Zulaſſung der⸗ 
artiger Klagen ein juriſtiſches Chaos herbeiführen 
müßte. Der jüdiſche Kläger beanſpruchte mit dieſer Klage 
ein Privileg, das kein Gericht der ganzen Welt in der 
Rechtſprechung von Jahrhunderten jemals einem Kläger 
zugebilligt hatte oder zubilligen konnte. Eine derartige 
Klage könne nur als Mißbrauch des Rechtes bezeichnet 
werden. 7 

Das Urteil iſt laum vor Monatsende zu erwarten. 


eriter - 


erfolgen. 2. 


nach den Koſten hypothekariſcher Eintragung 


wird Sie der Notar über die Koſten aufklären. 


in der Zuſammenfaſſung aller aufbauwilligen Kräfte liegt, 
iſt Aufgabe des Deutſchtums in Polen. Der von der Oppo⸗ 
ſition gepredigte grenzenloſe Haß führt zum Unheil. 
Mitgliederverſammlungen. 

Am Sonntag, dem 7. April 1935 fand in Zuckau 
(Zukowo), Kreis Karthaus eine Mitgliederverſammlung 
der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Die Verſammlung er⸗ 
öffnete Volksgenoſſe Dr. Goers⸗Banin. Nach dem ge⸗ 
meinſamen Lied: „Durchs Heimatland marſchieren wir“, 
ergriff Volksgenoſſe Starke ⸗ Bromberg das Wort und 
ſprach klar und verſtändlich über Zweck und Ziel der 
Deutſchen Vereinigung. Er ermahnte, anſtändig im Kampfe 
um unſere Erneuerung zu bleiben, und die Angriffe und 
Verleumdungen feſt und würdig zu widerlegen. Dann er⸗ 
zählte Jugendpfleger Bangies von der Jugendarbeit in 
ſeinen Kreis. Die geſtellten Fragen wurden ausführlich 
beantwortet. Mit dem Lied: „Brüder in Zechen und Gru⸗ 
ben“ wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

* 


Die Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Soldan 
am 6. d. M. hatte einen großen Beſuch aufzuweiſen. Es 
ſprach zuerſt Volksgenoſſe von Gordon über Libera⸗ 
lismus und völkiſchen Sozialismus. Nach dem Vortrag, 
der ſtarken Beifall fand, folgten einige Lieder, Gedichte und 
ein Sprechchor der Jugendgruppe. Danach ſprach Volks⸗ 
genoſſe Coelle über die Vergangenheit des deutſchen 
Volkstums in Polen. In ſeinen treffenden Ausführungen. 
die mehrfach von Beifall unterbrochen wurden, ſtellte 
Volksgenoſſe Coelle ſehr anſchaulich die Begriffe des völki⸗ 
ſchen Sozialismus dem Nationalbolſchewismus gegenüber. 
Den Schluß der Veranſtaltung, die klar und deutlich den 
unbeugſamen Willen der Deutſchen Vereinigung zu ehr⸗ 
licher aufbauender Arbeit gezeigt hatte, bildete nach einem 
gemeinſamen Liede der Feuerſpruch. 

2 


Die Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Buko⸗ 


witz am 10. April geſtaltete ſich zu einem großen Heim⸗ 


Dieſer Abend zeigte, wie tief die Jugend von 
dem Gedanken erfaßt iſt, eine einige, deutſche Volks⸗ 
gemeinſchaft zu bilden. Die geſamte Jugendgruppe 
Simfan war erſchienen. Den Abend leitete Kamerad 
Huwe. Er gedachte in ſchlichten Worten des großen 
Sohnes unſerer Heimat, des Generals Ludendorff. Sprech⸗ 
chöre und Lieder folgten nun und 20 Jugendliche ließen 
ſich neu eintragen. Nach Schlußworten von Kamerad Huwe, 
der die Feſtſtellung machte, daß die Jugendbewegung der 
Deutſchen Vereinigung von Tag zu Tag wächſt, erfreute 
uns Kamerad Baron noch mit einem ſelbſtverfaßten Ge⸗ 
dicht. Jeder verließ den Abend mit dem Bewußtſein, daß 
die Jugend ſich begeiſtert in die große Volksgemeinſchaft 
einreiht. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Bro 1. Wenn Sie das Entſchuldungsgeſetz nicht in 
Anſpruch nehmen wollen oder können, müſſen Sie weiter 6 Pro⸗ 
zent Zinſen zahlen, es ſei denn, daß der Gläubiger ſich mit einer 
meiteren Zinsherabſetzung einverſtanden erklärt. 2. Wenn der 
Sohn bei Ihnen in ſeinem Fache weiter beſchäftigt war, ſo gilt das 
als Geſellentätigkeit, die ihn 1 0 ſich um den Meiſtertitel zu 
bewerben. Ein Patent brauchte er nicht, ein ſolches muß nur der⸗ 
jenige haben, der ein ſelbſtändiges Gewerbe ausübt. Das Patent 
iſt eine Form der Gewerbeſteuer und hat mit der beruflichen 
Ausbildung und Beſchäftigung eines Handwerkers nichts zu tun. 


Jablonowo, p. Brodnica. 1. Leider find auch wir keine Hexen⸗ 
meiſter und können deshalb die unlösliche Aufgabe nicht löſen. 
wie eine tiefer gelegene Wieſe durch eine höher gelegene ent⸗ 
wäſſert werden kann, da, wie Sie ganz richtig ſchreiben: nach allen 
phyſikaliſchen Geſetzen und nach alltäglicher Erfahrung das Waſſer 
noch immer nur bergab und niemals bergauf fließt. Der Nachbar 
könnte vielleicht von Ihnen Schadenerſatz verlangen, wenn er den 
Nachweis erbrächte, daß Sie Ihre Wieſe nach ſeiner Wieſe ent⸗ 
wäſſern. Dieſen Beweis kann er aber nicht erbringen, da Sie 
Ihrerſeits jeder Zeit beweiſen können, daß Ihre Drainage im 
Teiche und nicht auf dem Grund und Boden des Nachbars mün⸗ 
det. Des Nachbars Wieſe zu entwäſſern find Sie aber nicht ver⸗ 
pflichtet; das muß er ſchon ſelbſt beſorgen. Sollte wirklich mit 
Ihrer Beſtrafung Ernſt gemacht werden, dann müßten Sie Ein⸗ 
ſpruch erheben und den Prozeß durchführen, der natürlich niemals 
zu Ihren Ungunſten auslaufen kann. 2 Die Marken müſſen 
weiter geklebt werden. J 


Nr. 100. 1. Der Betreffende hat Anſpruch auf eine Kündi⸗ 
gungsfriſt, die volle drei Monate umfaßt. Die Kündigung muß 
alſo ſpäteſtens am 30. reſp. 31. des der dreimonatigen Kündigungs⸗ 
friſt vorausgehenden Monats erfolgen. 2. Wir ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß dem Betreffenden ein Urlaubsanſpruch für dieſes 
Jahr nicht zuſteht, da er nicht mindeſtens die Hälfte dieſes Jahres 
tätig geweſen iſt. Nach Ablauf eines halben Jahres hätte er An⸗ 
ſpruch gehabt auf einen Urlaub von zwei Wochen. (Abſ. 3 des 
Artikels 2 des Urlaubsgeſetzes.) Das hieſige Kaufmannsgericht 
ſteht unſeres Wiſſens allerdings auf einem dem Angeſtellten 
günſtigeren Standpunkt, indem es dem geiſtigen Arbeiter den 
vollen Monatsurlaub zugeſteht, wenn er auch nur kurze Zeit 
ſeines Arbeitsfahres dienſtlich tätig war. Der geſetzliche Urlaub 
nach einjähriger Arbeit beträgt einen Monat. Natürlich kann 
der geiſtige Arbeiter ſich einen längeren Urlaub vertraglich aus⸗ 
bedingen. Wenn Sie ſchreiben, daß dem Betreffenden in früheren 
Jahren immer ein Urlaub von 6 Wochen „zugebilligt“ worden iſt. 


abend aus. 


ſo geht daraus hervor, daß er dieſen Urlaub nicht vertraglich zu 


fordern hatte, ſondern, daß er von dem jedesmaligen Beſchluß der 
Firma abhängig war. 3. Ahnlich ſcheint es mit der Weihnachts⸗ 
gratifikation zu ſtehen, d h., der Betreffende hat darauf keinen 
vertraglichen Anſpruch, den er eventuell vor Gericht geltend 
machen könnte. 


„Jagdſchütz.“ 1. Hypothekariſche Eintragungen im Grundbuch 
können ohne Genehmigung des eingetragenen Eigentümers nicht 
Eine Anderung im Grundbuch kann nur auf Grund 
eines notariellen Aktes erfolgen. Die frühere Beſtimmung, daß 
ſolche Abmachungen auch vor Gericht getroffen werden konnten. 
iſt durch das polniſche Notariatsgeſetz aufgehoben. 3. Die Frage 
iſt für Sie nicht 
aktuell, da eine Eintragung zurzeit nicht möglich iſt. Wenn es 
ſo weit iſt, daß Sie den notariellen Akt anfertigen 4 . 

8 9 nur 
Hypothekenbriefe, die das Gericht ansſtellt, keine anderen. 


J 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements - Erneuerung 


vorſpricht. den Bezugspreis für den Monat 
Mai gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung ger 
rechnet werden. Der Briefträger nimmt 
auch Neubeſtellungen entgegen. 


Monatlicher Poftbezugspreis 389 21. 


U 


| 
* 
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Die polniſche Jugend im Reich. 


Eine gewiſſe polniſche Preſſe hat in der letzten. 
Zeit wiederholt über die Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu ſeinen Minderheiten die kühnſten Theſen 
aufgeſtellt, die weder mit den nationalſozialiſtiſchen 
Grundanſchauungen von der Unantaſtbarkeit des 
Volkstums noch aber mit den Tatſachen überein⸗ 
ſtimmen. Die „Germania“ beantwortet dieſe Ent⸗ 
ſtellungen mit folgendem Tatſachenmaterial: 

Die deutſche Minderheitenpolitik ſieht in der Re⸗ 
ſpektierung der fremden Völker den einzigen Weg, die 
Fehler früherer Jahrhunderte zu vermeiden. Sie lehnt 
die ſogenannte Entnationaliſierung ab. Sie ſieht 
in dieſer gewaltſamen Annektion fremden Volksgutes weit 
mehr eine Schwächung des eigenen Volkstums als eine 
Stärkung. Daher iſt es eines der erſtrebenswerteſten 
Ziele einer überlegenen Staatsführung im Einvernehmen 
mit anderen Staaten, den gegenſeitigen Natio⸗ 
nalitätenſchutz zu garantieren. 

Daß Deutſchland gewillt iſt, mit 
Ernſt zu machen, beweiſt die Exiſtenz 


der poluiſchen Minderheit in Oberſchleſien, 
deren Vollstumsarbeit in großzügiger Weiſe vor ſich gehen 
kann. Einen wichtigen Zweig dieſer Arbeit erfüllen die 
polniſchen Jugendvereine, die zu einem großen Teil im 
„LZwigzek Mlodziezy Polsko- Katolickiej na Slasku 
Opolskim“ zuſammengeſchloſſen ſind. Dieſe führende 
katholiſche Jugendorganiſation, die allein 27 Jugend⸗ 
gruppen umfaßt, hat im letzten Jahre einen erſtaunlichen 
Aufſchwung genommen. Neben dieſen Jugendgruppen 
beſitzt der Verband noch eine Anzahl von Mitgliedern in 
ganz Oberſchleſien. die allerdings zu einer Jugendgruppe 
noch nicht zuſammengefaßt werden konnten und ſich aus 
Leſern der Jugendzeitſchrift „Mody Polak w Niemczech“ 
rekrutieren. Wie man hört, ſoll im Laufe dieſes Jahres 
erſtmalig von dieſer Jugendorganiſation ein polniſches 
Jugendtreffen in Oberſchleſien veranſtaltet werden. 

An zweiter Stelle ſind neben dieſen katholiſchen 
Jugendgruppen noch die polniſchen Pfadfinder zu 
nennen, die gleichfalls im letzten Jahre einen großen Auf⸗ 
trieb gewonnen haben und bereits aus 10 ſolchen Gruppen 
beſtehen. Eine bedeutſame Stelle nehmen auch die pol⸗ 
miſchen Sportvereine ein, da es ſich bei ihnen fait 
nur um Neugründungen des vergangenen Jahres handelt. 
Durch das Entgegenkommen der deutſchen Kommunal⸗ 
verwaltungen ſtehen ihnen Turnhallen und Sport⸗ 
plätze zu ſportlichen Wettkämpfen zur Verfügung. Auf 
dieſe Weiſe konnte ein Verein nach dem anderen entſtehen, 
insgeſamt dürfte heute ihre Zahl 20 erreicht haben. So 
ſehen wir auf der ganzen Linie einen 

Aufſtieg der polniſchen Jugendorganiſationen 
in Oberſchleſten. 
Während noch 1933 die Klagen über die Mißerfolge auf 
dem Gebiete der Jugendarbeit nicht verſtummen wollten, 
hat jetzt das Polentum in Oberſchleſien unter dem Schutze 


ſeiner Auffaſſung 


des Deutſchen Staates ſeine größten Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen. Rechnet man zu den bereits genannten Jugend⸗ 
vereinen noch die zahlreichen kleineren Jugend⸗ 


vereinigungen, Liebhaberbühnen uſw., ſo kommt man auf 
eine Geſamtzahl von 70 polniſchen JIugend⸗ 
gruppen. Dieſe bilden kein zuſammenhangloſes Vieler⸗ 
lei, ſondern gemeinſam iſt ihnen ein ſtarkes Bewußtſein 
ihres Volkstums, das ſie zu einem Ganzen zuſammen⸗ 
schweißt. f 

Als wichtigſtes Mittel der polniſchen Volkstumsarbeit 
ſteht dieſer Jugend ein wohleingerichtetes 


Schul⸗ und Bildungsweſen 


zur Verfügung. Insgeſamt 19 Minderheitsſchulen, wo⸗ 
von zehn privat und neun amtlich ſind, werden für die 
volniſche Minderheit erhalten. Ihre Belange werden von 
don Ortsgruppen des polniſchen Schulvereins vertreten, 
die in Elternverſammlungen alle wichtigen Fragen er⸗ 
örtern. An Orten, wo keine Schulen errichtet werden 
können, ſind polniſche Sprachkurſe eingerichtet, die ge⸗ 
trennt für Kinder und Erwachſene ſich nach polniſchen 
Preſſemeldungen eines regen Zuſpruches erfreuen. Eine 
für die polniſche Minderheit eigentümliche kulturelle Ein⸗ 
richtung ſind die Bildungsſtuben, die „Swietlice“, in denen 
ich die ländliche polniſche Bevölkerung zu geſelligen und 
unterrichtenden Veranſtaltungen verſammelt. Als be⸗ 
ſonders bemerkenswerte Inſtitutionen ſind die Volkshoch⸗ 


ſchulen (Uniwersytety Ludowe) zu nennen, die von Beuthen 


und Oppeln ausgehend ſich allmählich über alle größeren 
Ortſchaften verbreitet haben. Vorträge und Lichtbilder⸗ 
vorführungen über polniſche Geſchichte und Kultur bilden 
einen immer neuen Bildungsanreiz für die volniſche 
Ingend, die ſich auf dieſen Schulen ausbildet. 


Dies alles iſt nur eine Aufzählung deſſen, was der 
polnischen Jugend in Deutſch⸗Oberſchleſien, an Organi⸗ 
ſatoriſchem und Kulturellem zur Verfügung ſtiht. An⸗ 
geſichts der Lage der deutſchen Jugend im Auslceeide kann 
man nur münſchen, daß ihr ein ähnliches Entgegenkommen 
gezeigt werde. 


Bevorzugte Stellung 
der Polen in Deutſchland. 


Dieſer Tatſachenbericht der „Germania“ wird ergänzt 
durch einen Bericht der „Gazeta Warſzawſka“ über Zu⸗ 
geſtändniſſe, die in der letzten Zeit den Polen in Deutſch⸗ 
land gemacht worden ſind. Das nationaldemokratiſche 
Organ glaubt zwar es ſeiner bisher Deutſchland gegen⸗ 
über getriebenen Verleumdungspolitik ſchuldig zu ſein, die 
Behauptung aufzuſtellen, daß ſich die allgemeine Lage der 
Polen in Deutſchland in der letzten Zeit bedeutend ver- 
ſchlechtert habe lein Beiſpiel hierfür ſei die Frage des 
polniſchen Gymnaſiums in Beuthen), gibt dann aber zu, 
daß man einige Errungenſchaften, die die polniſchen Lands⸗ 
leute zu buchen haben, nicht bagatelliſieren dürfe. 

Dieſe Errungenſchaften erblickt das Blatt in der bevor⸗ 
zugten Stellung, die die polniſche Minderheit in Deutſch⸗ 
land in dem Arbeitsdienſt, der Landhilfe und 
dem Landfjahr einnimmt. Aufgabe dieſer Inſtitutionen 
iſt bekanntlich die Verwirklichung des nationalſozialiſtiſchen 
Programms auf dem Lande. Ahnlich wie in allen anderen 
Fällen der Organiſation des deutſchen Volkes haben ſich 
die Polen in Deutſchland auf den Standpunkt geſtellt, ſie 
könnten in dieſen Inſtitutionen nicht zuſammenarbeiten, 
da ſie ſich dadurch an den rein nationaldeutſchen Aufgaben 
und Arbeiten beteiligen würden. Die Teilnahme der Polen 
in Deutſchland an dieſen Inſtitutionen ſtände nach ihrer 
Anſicht im Widerſpruch mit ihrer völkiſchen Eigenart, 
deren Unantaſtbarkeit in den Erklärungen der höchſten 
Reichsſtellen offiziell geſichert wurde. 


In der Praxis wurde dieſe Frage für die Polen im 


günſtigen Sinne entſchieden; die Polen in Deutſchland 
brauchen alſo weder der deutſchen Arbeitsfront an⸗ 


zugehören, noch ſich an der Landhilfe oder dem Landjahr 
beteiligen. 


Kampf gegen die deutſche Schule in Oberſchleſien. 


Die Schuleinſchreibungen in Oberſchleſien haben auch 
in dieſem Jahre eine wüſte Hetze gegen die deutſchen 
Minderheitsſchulen entfeſſelt. Über einige kraſſe Fälle 
dieſes wüſten Kampfes gegen die deutſche Schule haben 
wir bereits berichtet. Wie die „Kattowitzer Zeitung“ 
meldet, beteiligten ſich z. B. in Godullahütte ſogar 
Ordensſchweſtern an der Arbeit gegen die deutſche 
Schule, indem ſie deutſche Familien aufſuchten und den 
Verſuch machten, die Eltern dahin zu beeinfluſſen, ihre 
Kinder nicht in die deutſche Schule zu ſchicken. In einer 
deutſchen Minderheitsſchule in Königshütte fanden die 
Kinder auf ihren Schulbänken Flugblätter vor, in 
denen der Verſuch gemacht wurde, die Kinder gegen ihre 
Eltern aufzuhetzen. Die Flugblätter enthielten u. a. 
folgende ungeheuerlichen Sätze: 


„Eure Eltern wollen, nneingedenf ihrer pol⸗ 
niſchen Abſtammung, euch in einer fremden Volks⸗ 
ſchule entnationaliſieren 

Heute, im freien und großen Polen verkaufen 
eure Eltern euch wie eine lebendige Ware den deut⸗ 
ſchen Händlern. Möge in euch das polniſche Blut 
erwachen! Belehrt eure Eltern, und teilt ihnen die 
Worte unſeres oberſchleſiſchen Landsmannes Damrot 
mit, daß der, der die Sprache ſeiner Eltern miß⸗ 
achtet, vergeblich zu Gott betet. 


“AFFEE HAG 
schont lese 
„ Wnd Nerven ! 


Kehrt zur polniſchen Schule zurück, ſolauge es 
noch Zeit iſt, denn die letzte Stunde ſchlägt. 


Schämt euch der Renegaten, denn fie müſſen 
jämmerlich zugrunde gehen, wie alle Verräter des 
Vaterlandes zugrunde gehen!“ 


Dieſer Verſuch feiger Hetzer, die kindlichen Gemüter 
zu verwirren und Zwietracht in viele Familien hinein⸗ 
zutragen, hat in der deutſchen Bevölkerung beſonders große 
Empörung erregt, und es wird verlangt, daß die Urheber 
der Hetzblätter, deren Feſtſtellung nicht ſchwierig ſein kann, 
ſtreng zur Verantwortung gezogen werden, zumal man 
von vornherein weiß, in welchen Kreiſen ſie zu ſuchen 
ſind. Denn die Träger des Kampfes gegen das Deutſch⸗ 
tum ſind die ganzen Jahre hindurch im weſentlichen immer 
die gleichen geblieben, nur die Mittel, deren ſie ſich be⸗ 
dienen, ſind zum Teil neu, aber darum nicht weniger ver⸗ 
werflich. 


Das Weltecho von Streſa. 


„Triumph für die britiſche Politik.“ 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
jagt in einer Meldung aus Strefa, die ſoeben abgeſchloſſene 
Konferenz könne als wichtigſte Verſammlung von Staats⸗ 
männern ſeit dem Kriege angeſehen werden. In drei Tagen 
haben ſie die Grundlage eines Syſtems gelegt, 
durch das Europa von jetzt ab verſuchen werde, den Frieden 
aufrecht zu erhalten. Die Konferenz könne mit Recht als 
Triumph für die britiſche Politik bezeichnet 
werden. Außerdem habe ſie 


die feſte Grundlage der Freundſchaft und des 
gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen England, 
Frankreich und Italien 

gelegt. Der Korreſpondent ſpricht von der „ernſten Ge⸗ 
fahr“ (), der fi die drei Mächte infolge des gewaltigen 
Aufrüſtungsprogramms Deutſchlands und der dem deutſchen 
Volke eingeflößten Denkweiſe (1) gegenüberſähen und be⸗ 
merkt, fie würden offenbar die juriſtiſche Seite der „Zurück⸗ 
weiſung“ der Militärklauſeln des Friedensvertrages durch 
Deutſchland nicht ſo ſchwer genommen haben, wenn Deutſch⸗ 
lands Aufrüſtungs⸗Niveau beſcheidener geweſen wäre. In 
dieſem Zuſammenhang glaubt der Korreſpondent es als 
notwendig bezeichnen zu ſollen, die britiſche Luftſtreitmacht 
viel ſchneller auszubauen, da angeblich eingehendere In⸗ 
formationen, die jetzt vorlägen, darauf hindeuten, daß die 
deutſche Luftſtreitmacht die britiſche ſchon weit überflügelt 
habe. 

Der Sonderberichterſtatter der Times“ in Streſa 
meldet, alles in allem genommen habe die Konferenz, die 
in einer Atmoſphäre des Zweifels, wenn nicht des Peſſimis⸗ 
mus begonnen habe, nicht nur die Mitglieder der Dele⸗ 
gationen, ſondern auch die Beobachter der verſchiedenen 
Nationen befriedigt. Über die Konferenz in Rom ſagt der 
Korreſpondent, Großbritannien ſei nicht zur Teilnahme ver⸗ 
pflichtet; falls es ſich aber vertreten laſſe, werde es dies nicht 
als eventueller Unterzeichner, ſondern als eine Macht tun, 
die der Konferenz Erfolg wünſche. 

Zu der Frage, ob Sſterreich, Ungarn und Bulgarien 
Erlaubnis zur Erhöhung ihrer Rüſtungen erhalten 
iollen, bemerkt der Korreſpondent, dieſer Vorſchlag ſtoße 
noch auf energiſchen Widerſtand der Klein en Entente. Es 
heiße, daß Titulescu ſtundenlang von Montreux nach 
Streſa telephoniert habe, um einen Druck auf die franzö⸗ 
ſiſche Delegation auszuüben. Muſſolini ſei mit Feſtig⸗ 
keit für die Anſprüche der drei Länder eingetreten und er 
ſcheine dabei nachdrücklich von den britiſchen Vertretern 
unterſtützt worden zu ſein. Der Wunſch Ungarns nach terri⸗ 
torialer Neviſion bleibe das Haupthindernis, aber der Ein⸗ 
druck ſei, daß unter dem vereinigten Druck von Frankreich 
und Italien auf ihre beſonderen Freunde die Kleine Entente 
ſchließlich überredet werden könne, zwecks Gewährung be⸗ 
friedigender Sicherheitsgarantien nachzugeben. 


Die Entzweiung Euroras. 
* Peſſimiſtiſches Urteil Ward Price'. 


Ward Price beurteilt in ſeinem von Streſa aus an 
die „Daily Mail“ geſandten Bericht das Ergebnis der Kon⸗ 
ferenz recht peſſimiſtiſch. Hinter den „harmloſen Wendungen“ 
des Communiqués, fo ſchreibt er, bleibe die gefährliche Tat⸗ 
ſache beſtehen, daß Europa ſich auf der Grundlage „Deutſch⸗ 
land gegen die Anderen“ (2) organiſiere. Der Nachdruck, 
den Macdonald auf die erneute Bekräftigung der „Soli⸗ 
darität“ Frankreichs, Italiens und Großbritanniens als 
eines der Hauptergebniſſe der Konferenz gelegt habe, unter⸗ 
ſtreiche 
8 die Entzweiung Europas, die täglich größer werde. 


1 


Das einzig wertvolle Ergebnis von Streſa ſei die Ber⸗ ö 


einbarung einer Konferenz in Rom, auf der 
Deutſchland vertreten ſein ſoll. Zum Schluß der Konferenz 
habe der offizielle Wortführer der britiſchen Delegation der 
Zufriedenheit der Regierung Ausdruck gegeben, daß England 
keine neuen Verpflichtungen eingegangen ſei und vorhan⸗ 
dene Verpflichtungen nicht erweitert habe. Er habe ferner 
geſagt, praktiſche Arbeit für den Frieden erfordere eine 
realiſtiſche Haltung und ſchnelle Anpaſſung an Anderungen 
der europäiſchen Lage. Eine ſolche Anderung ſei durch die 
deutſche Ankündigung über die allgemeine Wehrpflicht ver⸗ 
urſacht worden. Dieſer Schritt habe die allgemeine Bereit 
ſchaft geſchwächt, Vertrauen zu zeigen, das notwendig für 
den Frieden ſei. Die Schlußerklärung des Communiqués 
mache es ganz deutlich, daß England, Frankreich und Ita⸗ 
lien entſchloſſen ſeien, einander bei der „Förderung des 
Friedens“ zu helfen. 0 

„Herald Tribune“ ſchreibt in ihrem Leitartikel, in Streſa 
zei ſicherlich das europäiſche Problem nicht gelöst, es bietet 
nur die Möglichkeit, von dem alten Verſailler Syſtem, das 
ſich auf die Ohnmacht Deut lands gründete, zu einem neuen 
Syſtem überzugehen, in dem Deutſchlands Rückkehr zu dem 


wechſeln der Puffer 


Staude einer bewaffneten und gleichberechtigten Großmacht 
anerkannt wird. Es ſei eine außerordentlich ſchwierige Auf- 
gabe, dieſes neue Syſtem, in dem ein mächtiges Deutſchland 
ein ſelbſtändiges und dauerndes Element bildet, weiter zu 
entwickeln. Die Aufgabe bleibe der Zukunft überlaſſen. 


Frankreich. * 


Franzöſiſch⸗italieniſche Entente beſiegelt 
Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“ erklärt zu dem Aus⸗ 
gang von Streſa, das doppelte Ziel, das die Franzöſiſche 
Regierung erreichen wollte, ein Abkommen mit England und 
Italien zwecks weiterer Orgamifierung der europäiſchen 
Sicherheit auf allen Gebieten entſprechend den franzöſiſchen 
Vorſchlägen und einigen Anderungen im Völkerbundpakt 
für den Fall einer Wiederholung der deutſchen Geſte vom 
16. März iſt reſtlos erreicht worden. Man dürſe weiter 
erklären, daß in anderen Punkten bedeutſame Fortſchritte 
für die Organiſierung des Friedens gemacht worden ſeien. 


In Streſa ift die frauzöſiſch⸗italieniſche Entente 
beſiegelt worden. Deutſchland hat die Front der 
0 drei Mächte nicht zerſchlagen. 


Es iſt dieſem indes gelungen, die Tür für etwaige ſpätere 
Verhandlungen offen zuhalten. Das war das Haupt⸗ 
beſtreben Englands. Immerhin aber, ſtellt das Blatt feſt, 
ſind Simon und Macdonald nicht von ihrem Wunſch ab⸗ 
gegangen, in Streſa nicht die geringſte Verpflichtung zu 
übernehmen. Es bleibt feſtzuſtellen, daß England in Streſa 
alles in allem für die Zukunft die zweiſeitigen Ab ⸗ 
kommen gebilligt habe, was für Frankreich von größter 
Bedeutung ſei. „Oeuvre“ behauptet, daß das in der Schluß⸗ 
verlautbarung angedeutete zweiſeitige Luftab⸗ 
kommen zwiſchen Frankreich und England im kommenden 
Monat abgeſchloſſen werden könnte. 


Sehr viel ſteptiſcher urteilt das „Echo de Paris“. Eng⸗ 
land nehme noch nicht aktiv an der Verteidigung gegen 
Deutſchland teil, lege jedoch den gegenſeitigen Beiſtands⸗ 
pakten nichts in den Weg. Auf die energiſche Oppoſition 
Frankreichs und Italiens iſt es nach der Behauptung des 
Blattes auch zurückzuführen, daß England ſchließlich ſeine 
Forderung habe fallen laſſen müſſen, man möge mit Deutſch⸗ 
land nicht zu ſcharf ins Gericht gehen, um die Möglichkeit 
für ſpätere Verſtändigung mit Berlin nicht auszuſchalten. 
Wir haben nicht das Recht, ſehr optimiſtiſch zu ſein, ſo 
ſchreibt Pertinax, ſelbſt nach der Bekehrung Maedonalds zu 
einer realiſtiſchen Beurteilung Deutſchlands und nach der 
Sitzung des engliſchen Kabinetts vom 8. April, in der der 
Autorität Sir John Simons ein ſtarker Stoß verſetzt worden 
iſt. Die öffentliche Meinung Englands wird noch eine große 
Wendung durchmachen müſſen, bis franzöſiſch-engliſche und 
engliſch⸗belgiſche Verträge abgeſchloſſen werden können. 

Bainville glaubt im „Exeelſior“ das Ergebnis von 
Streſa am treffendſten dadurch zu würdigen, daß er ſchreibt: 

Die Pakte von Streſa kommen nahe an Allianzen 


heran oder ſind Allianzen unter einem anderen 

Namen. 1 

Die große Neuerung liege darin, daß England ſie ſtill⸗ 

ſchweigend zuläßt. Man ſoll jedoch die Ergebniſſe nicht 
überſchätzen, der moraliſche Wert iſt vielleicht größer als 

der politiſche. % 

Im „Figaro“ erklärt d'Ormeſſon, wer ein Wunder von 


Streſa erwartet habe, werde vielleicht enttäuſcht fein. Aber 


in der Politik gebe es keine Wunder. Wer jedoch erhofft 
habe, daß die Konferenz in einem für Europa ernſten Augen⸗ 
blick die franzöſiſch⸗engliſch⸗italieniſche Solidarität wieder 
herſtellen werde, werde zufrieden ſein. 


Ausländiſche Märchen 2 f ER 
' über eine Havarie des „Graf Zeppelin“. 


Der bereits bei der KERN des Luftſchiffes „Graf 

Zeppelin“ von einem ausländiſchen Nachrichtenbureau ver⸗ 
breiteten Zeitungsente über einen angeblichen Abſturz des 
Luftſchiffes, zu deſſen Paſſagleren auch Miniſterpräſident 

Göring gehören follte, folgt jetzt eine neue Tatarennach⸗ 
richt, in der von einer ſchweren Havarie des Luftſchiffes 
geſprochen werde. 85 


Taſſache iſt, daß das Luftſchiff bei unſichtigem Wetter 
in Reeife eine etwas harte Landung gemacht hat, wobei 
die als Sicherheitselemente eingeſchalteten Puffer der 
hinteren Motorengondel beſchädigt wurden. Das Aus⸗ 
N war mit Bordmitteln in einigen 
Stunden erledigt. Das Luftſchiff hat planmäßig ſeine 
Rückfahrt angetreten. Mit der Rückkehr des „Gra 
Zeppelin“ iſt am Dienstag früh zu rechnen. er 
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Sue Rundſchau. 


Fälligkeit der Daves⸗Kupons. 


Die am 15. Oktober 1934 fällig geweſenen Zinsſcheine der 
Daves⸗Anleihe wurden in Höhe von 50 v. H. aus Deviſenbeträgen 
eingelöſt, die in den Monaten April bis Juni 1934 von der Deuts 
ſchen Regierung den Treuhändern der Daves-Anleihe für dieſen 
Zweck noch zur Verfügung geſtellt worden waren. Die Bezahlung 
der reſtlichen 50 v. H. der Zinsſcheine mußte im Hinblick auf die 
ungünſtige deutſche Deviſenlage in Reichsmark erfolgen, ſoweit 
die Inhaber von Zinsſcheinen aller Tranchen nicht etwa die im 
beſonderen Abkommen mit einzelnen Ländern feſtgelegten Bedin⸗ 

gungen erfüllten. 

Da die deutſche Deviſenlage ſich ſeither nicht gebeſſert hat, 
werden die Inhaber von Stücken, deren am 15. Oktober 1934 fällige 
Kupons zur Hälfte in Reichsmark bezahlt wurden, gegen Aus⸗ 
händigung der am 15. April 1935 fälligen Zinsſechine der Daves⸗ 
Anleihe Reichsmarkzahlung in voller Höhe erhalten. Im einzelnen 
gelten für die Einlöſung folgende Vorſchriften: 


Beim Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Ber⸗ 
lin SW. 111, ſind direkt oder durch Vermittlung einer Bank die 
in Frage kommenden Zinsſcheine zur Vergütung des Gegenwertes 
in Reichsmark einzureichen. Die vergüteten Reichsmark⸗Beträge 
werden auf einem bei der Treuhandgeſellſchaft von 1933 m. b. H. 
in Berlin zu führenden Reichsmarkkonto gutgebracht, über das 
die Berechtigten mit Genehmigung der Reichsbank verfügen kön⸗ 
nen. Die Verfügung kann für nachſtehende Zwecke erfolgen: 


1955 


a) Zum Ankauf von deutſchen Schuldverſchreibungen und Aktien, 


ſoweit ſie an deutſchen Börſen notiert ſind und über Reichs⸗ 
mark lauten, 


b) zur Anlage in langfriſtigen Darlehen, Hypotheken uſw., 

e) zum Erwerb von Grundbeſitz oder ſonſtigen von der Reichs⸗ 
bank für ſolche Anlage zugelaſſenen Gegenſtänden, 

d) zur Bezahlung von Koſten vorübergehenden Reiſeaufent⸗ 
halts in Deutſchland. 


Das Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere wird dem 
ee über den Empfang der Zinsſcheine quittieren. Die 
Treuhandgeſellſchaft für 1933 m. b. H. wird den Berechtigten Gut⸗ 
ſchrift über den für die Zinsſcheine gutgeſchriebenen Reichs ⸗ 
e be eh 3 wie die noch nicht bedingten 
Zi heine ſind au ie Forderungen gegen die Treuhandgefell- 
ſchaft für 1933 m. b. H. übertragbar. 10 


Die Ausfuhr von Erdölerzeuaniffen aus Polen 
im Jahre 1934. 


Von den polniſchen Erdölraffinerien wurden im Jahre 1934 
484 803 Tonnen Erdölprodukte erzengt (1933 520 574 Tonnen), von 
welcher Geſamtmenge 320 195 Tonnen (335 199) im Inlande abgeſetzt 
und 203 062 Tonnen (227017) ausgeführt wurden. Von der Geſamt⸗ 
ausfuhr entfallen auf Benzin 62 660 Tonnen (57 487). Petroleum 
39035 Tonnen (53137), Treiböle 37 208 Tonnen (42 511), Schmieröle 
35800 Tonnen (33837), Paraffin 19592 Tonnen (21 875), Kerzen 
139 Tonnen (331), Aſphalt 6609 Tonnen (13 094). Koks 1888 Tonnen 
(2701), konſiſtente Fette, Vaſelin 98 Tonnen (151), Halbfabrikate 
und Derivate 87 Tonnen (1893). Das Hauptabſatzgebiet für polniſche 
Erdölerzeugniſſe iſt die Tſchechoſlowakei, die im vergangenen Jahre 
81 966 Tonnen eingeführt hat (40 Prozent der Geſamtausfuhr pol⸗ 
niſcher Erdölerzeugniſſe), darunter 50 472 Tonnen Benzin, 28 050 
Tonnen Petroleum, 2238 Tonnen Schmieröle. Dann folgt Danzig 
mit 62 105 Tonnen (= 90 Prozent), von welcher Menge jedoch ein 
Teil wieder ausgeführt wurde. Von der Ausfuhr nach Danzig ent⸗ 
fallen 6871 Tonnen auf Benzin, 4390 Tonnen auf Petroleum, 7121 
Tonnen auf Gasöl, 27214 Tonnen auf Schmieröl und 14020 Ton⸗ 
nen auf Paraffin ſowie 1814 Tonnen auf Treiböl. Danzig hat 
demnach über 77 Prozent der polniſchen Schmierölausfuhr, 77 Pro⸗ 
zent der Ausfuhr von Treibölen. 71 Prozent der Paraffinausfuhr. 
10 Prozent der ausgeführten Benzinmenge und 10 Prozent des 
5 Petroleums abgenommen. Es folgt die Schweiz mit 
3874 Tonnen Petroleum, dann Deutſchland mit 7292 Tonnen 
(= 3 Prozent, davon 4950 Tonnen Aſphalt. 775 Tonnen Koks. 
699 Tonnen Gasöl, 437 Tonnen Paraffin, 295 Tonnen Schmieröl. 
14 Tonnen Benzin. Sſterreich hat 6363 Tonnen (= 3 Prozent) an- 
genommen. — 7 5 3495 Tonnen Gasöl, 730 Tonnen Paraffin, 
722 Tonen Petroleum, 743 Tonnen Koks, 274 Tonnen Schmieröl 
und 237 Tonnen Benzin. 

5 Als größere Abnehmer kamen noch Dänemark mit 3557 
Tonnen (= 1,7 Prozent), davon 3052 Tonnen Benzin) und England 
mit 3370 Tonnen (= 1,5 Prozent), davon 2801 Tonnen Schmieröl 
und 569 Tonnen Paraffin, in Betracht. Weitere 18 Staaten hatten 
eine Einfuhr von unter 2000 Tonnen jährlich. Bemerkenswert iſt. 
daß die Ausfuhr nach den einzelnen Staaten jeweils nur ein oder 
zwei Erdölvrodukte als Hauptausfuhrerzeuanis umfaßt. In der 
nolniſchen Ausfuhrſtatiſtik wird auch der Verkauf nach Gdingen 
beſonders angeführt. Dieſe „Ausfuhr“ dürfte mit der Schiffsver⸗ 
ſorgung zuſammenhängen, da von der nach Gdingen ausgeführten 
Geſamtmenge von 4398 Tonnen allein 4094 Tonnen auf Gasöl ent⸗ 
fallen, 127 Tonnen auf Schmieröle und 118 Tonnen auf Benzin. 


‘ 


Kohlenmagiſtrale 5 
bleibt in Verwaltung der polniſchen Staatsbahnen. 


Am 13. d. M. fand in Paris die ordentliche Jahresverſamm⸗ 
lung der Polniſch⸗Franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt, die die 
Bilanz und den Jahresbericht für das Jahr 1934 genehmigen ſollte. 
Von polniſcher Seite nahmen an der Generalverſammlung die 
Vizeminiſter Bobkowſti und Piaſecki und die Direktoren 
Ceceniowſki und Zaſas teil. Auch diesmal enthielt die Tages⸗ 
ordnung keine Erwähnung der Herausgabe der zweiten Tranche 
der Obligationen in Höhe von 300 Mill. fr. Frank. Dieſer Be⸗ 
trag iſt für den zweigleiſigen Ausbau der Strecke und den An⸗ 
kauf des notwendigen rollenden Materials erforderlich. Die Ver⸗ 
waltung der Bahnlinie wird auch weiterhin von den vpolni⸗ 
ſchen Staatsbahnen ausgeübt werden. Das im Jahre 1932 be⸗ 
ſchloſſene Proviſorium ſcheint ſich allmählich in einen Dauerzuſtand 
zu verwandeln. 

— ————— 
x Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ul. Rybaka 59, belegenen und im Grundbuch Thorn Brom- 
berger Vorſtadt, Blatt 259, und Thorn⸗Fiſcherei, Blatt 145—146, 
auf den Namen der Schuldner Teodor Wohlgemuth und Wincenty 
Srok eingetragenen Villengrundſtücks am 17 Mai 1935, 12 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 43. Schätzungspreis 97 173,16 Ztoty. 

Schwetz (Swieeie). Zwangsverſteigerung des in 
Korytowo belegenen und im Grundbuch Korytowo, Band II. 
Blatt 33, Inh. Wilhelm Katthte eingetragenen Grundſtücks von 
10,03,10 Hektar (mit Gebäuden) am 27. Mai 1985. 10 Uhr im Burg⸗ 


gericht, Zimmer 6. Schätzungspreis 5756,90 Ztoty. 


v Grandenz (Grudzigdz). In Sachen des Konkurs ver⸗ 
fahrens der Firma C. Powalowſki in Graudenz hat 
das Burggericht den Rechtsanwalt Franeiſzek Roſzak aus Graudenz 
zum Konkursverwalter ernannt. 3 

„Strasburg (Brodnica). Zahlungsaufſchub bis zum 
. November 1935 hat das Burggericht Roman Apanowiez, 
Eigentümer des Gutes Niewierz, Kreis Strasburg, gewährt. Die 
gerichtliche Auſſicht verſieht Anna Avanowicez aus Niewierz. 
F. Strasburg (Brodnica). Zwangs verſteigerung des 
in Sumöwko belegenen und im Grundbuch Sumöwko, Band IT, 
Blatt 11, auf den Namen des Leon Rochnoſki eingetragenen 


Grundſtücks von 9,16,78 Hektar (mit Gebäuden) am 5. Juni 1935. 


9 Uhr, im Burggericht, Zimmer 51. Schätzungspreis 12 600 Zloty. 

Karthaus (Kartuzy). Zwangsverſtelngerung des in 
Karthaus, ul. Dworcowa, belegenen und im Grundbuch Kartbaus. 
Blatt 220, auf den Namen des Jözef Hen yrych eingetragenen 
Grundſtücks (zweiſtöckiges Wohnhaus), am 22. Mai 1935, im Burg⸗ 


gericht, Sitzungsſaal. 


Viehmarkt. 3 


Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 cwt. in engl. Sh: Polniſche Bacons Nr. 1 
ſehr mager 78, Nr. 2 mager 76, Nr. 3 — 74; Nr. 1 ſchwere ſehr 
magere 78, Nr. 2 magere 75. Sechſer 76. Polniſche Bacous in 

. . in Liverpool 77—82, Bei guter Nachfrage genügende 
* 
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onnen (= 11 Prozent). davon 18653 Tonnen Gasöl und 


Internationale Spekulation und Goldblockwährungen. 


Die Gefahren der „Kriſeninitiative“, 


Auf den internationalen Deviſenmärkten will keine Ruhe ein⸗ 
kehren. Nachdem die Spekulation die Abwertung des Belga er⸗ 
reicht hatte, ging ſie zum Angriff auf den holländiſchen Gulden 
über, deſſen ſich die Niederländiſche Bank durch zweimalige Dis⸗ 
konterhöhung zu erwehren verſuchte, ohne daß man heute ſchon 
ſagen könnte, ob ihr das gelingen wird. Sie hat jedenfalls bereits 
erhebliche Beträge von ihrem Goldſchatz opfern müſſen, und ins 
Gleichgewicht iſt die Kursbewegung des Gulden noch nicht ge⸗ 
kommen. Daß es ſich bei der Attacke nicht um eine in den be⸗ 
ſonderen holländiſchen Wirtſchaftsverhältniſſen begründete An⸗ 
gelegenheit handelt, ſondern um einen Großangriff gegen die 
Währungen der Goldblockländer überhaupt, iſt daraus erſichtlich, 
daß es der Spekulation inzwiſchen gelungen iſt, auch den Schwei⸗ 
zer Frank anzuknabbern. Auch er wird jetzt in größerem Um⸗ 
fange à la baisse gehandelt, und die Terminſätze find an manchen 
Tagen ſchon über 22 Prozent, aufs Jahr gerechnet, geſtiegen. Ge⸗ 
nau ſo fing es bei dem Belga an und beim holländiſchen Gulden. 

Dieſe Vorgänge zwingen dazu, dem Spiel der internationalen 
Deviſenſpekulation etwas genauer auf die Finger zu ſehen. Es 
wäre unmöglich, ohne die Freizügigkeit, die das Kapital in der 
liberaliſtiſchen Wirtſchaft genießt. Die Technik, mit der Valuten 
geworfen werden, iſt in den Grundzügen immer dieſelbe. Inter⸗ 
nationales Kapital ſtrömt in ein Land ein und verſchafft ſich De⸗ 
poſitenguthaben bei deſſen Banken. 
können ihrer Natur nach jederzeit wieder abgerufen werden. 


Geſchieht das in größerem Umfange, dann find 
Störungen des Geldmarktes unausbleiblich. 


Man muß ſich für den augenblicklich aktuellen Schweizer Fall 
vor Augen hatten, daß beiſpielsweiſe die Einlagen bei Schweizer 
Banken eine Höhe von etwa 16V. Milliarden Schweizer Frank 
erreicht haben, daß aber der Gold⸗ und Deviſenvorrat der 
Schweizeriſchen Nationalbank noch nicht einmal 1,8 Milliarden 
Schweizer Frank beträgt. Nun ſtammt natürlich der größere 
Teil der Einlagen aus der Schweiz ſelbſt, aber die ausländiſchen 
Guthaben ſind beſtimmt beträchtlich höher als der ausgewieſene 
Goldbeſtand. Werden ſie in größerem Betrage zurückgezogen, ſo 
iſt es unausbleiblich, daß, entweder unmittelbar oder zum Ankauf 
der für die Auszahlung benötigten ausländiſchen Deviſen, Gold⸗ 
abgaben der Zentralnotenbank erfolgen und das iſt dann der 
Moment, wo die Erſchütterung der Währung beginnt. Gold⸗ 
abgaben größeren Ausmaßes haben in der Regel die Wirkung, 
daß ſie auch das inländiſche Publikum kopfſcheu zu machen be⸗ 
ginnen. Man hält plötzlich den Sparſtrumpf für ſicherer als das 
Bankdepoſitum, hebt ab und ſchwächt dadurch die Poſition der Zen⸗ 
tralbank weiter. In Belgien z. B., das einen Notenumlauf von 
etwa 18,5 Milliarden hat, werden zurzeit nach den angeſtellten 
Berechnungen 5 bis 8 Milliarden Frank in Noten gehortet. 
Das bedeutet eben, daß die Bevölkerung, beunruhigt durch die 
Vorgänge um den Belga, Spareinlagen und Bankguthaben in 
größerem Umfange zurückgezogen hat. 

Schlimmer noch wird die Entwicklung, wenn die Angriffe der 
internationalen Deviſenſpekulation gegen eine Währung ſchließlich 
dazu führen, daß die Kapitalbeſitzer dazu übergehen, ihr Kapital 
ins Ausland zu übertragen, wo ſie noch eine größere Sicherheit 
gegen Abwertung vermuten. Das zwingt unter Umſtänden dann 
auch wieder zu größeren Goldtransferierungen. Die Abſicht der 
Spekulation iſt es, durch ſolche Manöver und das durch ſie hervor⸗ 
gerufene maſſierte Angebot an beſtimmten Valuten auf den inter⸗ 
nationalen Börſenmärkten den Kurs zu erſchüttern, ſelbſt aber 
dadurch daran zu verdienen, daß ſie die betreffende Valuta „auf 
Termin“, d. h. alſo für einen ſpäter liegenden Zeitpunkt, zu noch 
günſtigeren Sätzen verkauft. Gelingt es ihr dann, bis zu den 


Dieſe kurzfriſtigen Anlagen 


betreffenden Fälligkeitsdaten einen entſprechenden Kursabſchlag 
der in Frage kommenden Währung zu erzwingen, jo iſt fie in der 
Lage, ſich unter dem Satz einzudecken, zu dem ſie ſelbſt abgegeber 
hat. Die Marge iſt ihr Gewinn. 


Im Falle der Schweiz kommen der Baiſſeſpekulation 

noch innerpolitiſche Vorgänge zu Hilfe, von denen 

man nicht weiß, wie weit ſie etwa heimlich von den 

hinter den örfenmandvern ſtehenden Kräften 
beeinflußt worden ſind. 


Die Schweizer Sozialiſten haben bekanntlich ein großes wirtſchaft⸗ 
liches und ſoziales Reformprogramm prapagiertz das zwar Bundes⸗ 
rat und Nationalrat inzwiſchen ablehnten, das aber nach der 
Schweizer Verfaſſung nunmehr am 1. Mai einer Volksentſcheidung 
unterbreitet werden wird. Dieſes Programm läuft letzten Endes 
darauf hinaus, die Schweiz zu einem utopiſchen Sozialſtaate zu 
machen und mit einer Reihe von Maßnahmen, die den Erfahrungen 
der Wirklichkeit wenig ſtandhalten, eine Sicherung der Exiſtenz 
aller Bürger zu erreichen. Der Schweizeriſche Bundesrat hat nicht 
mit Unrecht dieſes unter dem Namen „Kriſeninitiative“ in der 
Offentlichkeit bekannt gewordene Reformprogramm dahin charak⸗ 
teriſtert, daß es die Schweiz zum „Schlaraffenland der Willens⸗ 
ſchwachen“ machen würde. Auf jeden Fall würde ſeine Durch⸗ 
führung eine ungeheure Belaſtung der Öffentlichkeit bedeuten. die 
auf mindeſtens eine Milliarde Schweizer Frank geſchätzt wird. 
Die Agitation für den Volksentſcheid iſt in vollem 
Gange, und man kann ſich vorſtellen, daß die von außen berannte 
Schweizer Währung von innen her nicht gerade eine Stärkung da⸗ 
durch erfährt, daß das Damoklesſchwert uferloſer ſozlaliſtiſcher 
Pläne mit ungeheuren Ausgaben über ihr ſchwebt. Wenn der 
Schweizer Frank Anzeichen der Schwäche aufweiſt, ſo ſicherlich 
auch deshalb, weil dieſe ſogenannte „Kriſeninitiative“ alle wirt⸗ 
ſchaftlich denkenden Kreiſe aufs tiefſte beunruhigt. 


Zunahme der polniſchen Kohlenausfuhr im Mär:. 


Nach den bisher vorliegenden vorläufigen Zahlen über die 
polniſche Kohlenausfuhr wurden im März d. J. aus Polen ins⸗ 
geſamt 800 000 To. Kohle ausgeführt, gegenüber 644000 To. im 
Februar d. J. und 799 000 To. im März v. J. Die Zunahme 
der Ausfuhr im März iſt nicht allein darauf zurückzuführen, datz 
der März drei Arbeitstage mehr hatte, als der Februar (26 gegen- 
über 23), ſondern auch darauf, daß der arbeitstägliche Verſand 
um 4500 Tonnen größer war und etwa 31000 Tonnen betrug. 
Auf die einzelnen Märkte verteilte ſich die Ausfuhr wie folgt: 
mitteleuropäiſche Länder 76000 To (gegenüber dem Februar um 
13 000 To. weniger), ſkandinaviſche Länder 267 000 To. (+ 71 000, 
baldiſche Länder 0 (— 3000), weſteuropäiſche Länder 134000 To. 
(+ 2000), ſüdeuropäiſche Länder 224000 To. (+ 67000), außer⸗ 
europätihe Länder 32000 To. (+ 23 000), Danzig 2200 To. 
) und Bunkerkohle 45 000 To. (+ 12000). Die ſkan⸗ 
dinaviſchen Länder haben, mit Ausnahme von Island. 
im März alle mehr Kohle aus Polen bezogen, wie im Februar. 
Bei dem Abſatz auf die ſüdeuropäiſchen Märkte war eine Zunahme 
der Ausfuhr nach Italien um 76000 To. zu verzeichnen. Bei 
außereuropäiſchen Ländern wirkte ſich die verſtärkte Ausfuhr be⸗ 
ſonders bei Argentinien aus, das im Februar überhaupt keine 
volniſche Kohle abgenommen hatte. In Gdingen wurden 515 000 
To., d. ſ. um 140 000 To. mehr als im Februar, und in Danzig 
180 000 To., d. ſ. um 26 000 To. mehr, verladen. 

Die Ausfuhr von Kohle aus Polen im erſten Vierteljahr 1935 
betrug insgeſamt 2 243 000 To., gegenüber 2 467 000 To. in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. 
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0 Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 16. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

; N Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
atz 6%. 

Der Ztotn am 15. ril. Danzig: Ueberweiſung 57,70 
bis 57,82, eh 57,71—57,83, 2 6 lin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,70 
bis 46,88, Prag: Ueberweiſung 451,50, Wien: Ueberweiſung —.— 
Paris: Ueberweiſung Zürich: Ueberwei ung 58,25. 
Mailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweiſung 25.75, 
Kopenhagen Ueberweiſung 87.80. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 76,00, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 15. April. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,85, 90,15 — 89,55. Belgrad —, Berlin 213,40, 214,40 — 
212,40, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 173,08, 173.51 — 172,65, 
Spanien ——, —.— — , Holland 357,70, 358,60 356,80, 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen 114,60, 115,15 — 114,05, 
London 25.64. 25.77 25,51. Newyork 5,29, 5.32 /. — 5.26 ½, 
Oslo 129,00, 129,65 — 128,35. Paris 34,97, 35,06 — 34 83, Prag 22,15, 
92.20 — 22.10, Riga —, Sofia —, Stockholm 132,40. 133.05 — 131.75, 
Schweiz 171,64, 172,07 — 171,21, Tallin —, Wien —, Italien 44,05, 
44,17 — 43,93, 

Berlin, 15. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,481—2,485, 
London 12,025—1,055, Holland 167,38—167,72, Norwegen 60,43 bis 
60,55, Schweden 62,0 — 2,12. Belgien 41,98—42,06, Italien 20,68 bis 
20,72, Frankreich 16,36— 16,42, Schweiz 80,72—80,88, Prag 10,27 bis 
10,39, Wien 48,95 49.05, Danzig 81,10— 81,26, Warſchau 46,84 — 46,94. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 34. do. kleine 5.25 31. Kanada 5.20 34, 1 Pfd. Sterling 
25.45 3, 100 Schweizer Franken 171.13 31. 100 franz. Franken 
37.87 34. 10) deutſche Reichsmark 198,00 und in Gold 211,28 31. 
100 Danziger Gulden 172,57 34. 100 tſchech. Kronen —.— J!. 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 3, holländiſcher Gulden 355,30 31. 
Belgiſch Belgas 89,36 Zl., ital. Lire —.— 31. 


Produktenmartt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 16. A Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Wagagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 4 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 l. b.) Weizen 737,5 g/l- 
(125.2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. b.), Einheitsgerſte 685 «/l- 
92.5% Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Safer 408.5 b. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Lupinen — to —.— 
— to —.— Peluſchken — to —.— 

E o . Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 0 —.— 
Weizenkleie, gr. — fo —.— Sonnen- 

Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe; 
Roggen 14.25 14.50 Weizenkleie, grob . 11.25—11.75 
Standardweizen. . 15.25—15.75 Gerſtenkleie 10.50 —11.50 
a) Braugerſte . 18.75 19.25 Winterraps 40.00 — 42.00 
b) Einheitsgerſte . 17.00—17.50 übſen .00—37.00 
c) Sammelgerſte „16.00-16.75 | blauer Mohn. 33.00—36.00 
Hafer 14.00 — 14.75 Senf 33.00—35.00 
Roggenm. A 0-55 % 22.75 —23.25 Leinſamen 45.00 —47.00 
2 1B0-65%, 21.25—21.75 Peluſchken 29.00 — 32.00 
IS II 55-70% 16.00—16,50 | Sommerwiden . . 31.00—33,00 
Roggen- Seradella . „ . 12.50-14.00 
ſchrotm. 0-95°%/, 16.00—16,50 | Felderbien . 286.00 —30.00 
Roggen⸗ Vittorigerdſen 31.00 — 36.00 
nachmehl unt. 70 / 12.50-13.00 | Folgererbien . 26.00 — 30.00 
Weizenm. A 0-20%, 28.00 — 30.00 Tymothee ger. 45.00 —55.00 
5 IB 0-45¼ 26.25—27.25 blaue Lupinen . 9.75—10.50 
h 10 0-55%, 3.50—%.50 | gelbe Lupinen . 11,00—12.00 
5 ID 0-60°%, 24.50 25.50 engl. Raygras 90.00 — 110.00 
ei IE 0-65°%, 23.50 — 24.50 / Gelbtlee, enthülſt . 69.00 — 75.00 
« HA % 21.50—22,50 | WMeihllee. . . 70.00—100.00 
9 IB 20-65 21.00 — 22.00 Rotklee, unger. 80.00 100.00 
x 1045-55 —.— __ | Rottlee, gereinigt 115.00—135.00 
IID45-65%, 19.75—20.75 | Schwedentlee. . 190,00—220.00 
x Il E55-60%, Em, Kartoffelflocken .. 11.00-11.50 
7 IIF 55-65% 15.25— 15.75 VLeinkuchen 18.50 19.00 
Tab 18 60-65% —.— Rapstuchen 13.00 —13.50 
8 IILA65-70%, 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. rn 
Meizenm.IIlB70-75%. 12.25—12.75 Kokostuchen 15.00—16 00 
Weizenſchrot⸗ a Trockenſchnitze! . 8.00 —9.00 
nachmehl 0 95 16.25—17.25 Noggenſtroh, loſe 3.25—3.75 
Rogaentieie- 10.75 11.25 Roggenſtroh, gepr. 


Weizenkleie, fein . 19.50 —11.00 Metzeheu, loſe. 8. . 
Weizenkleie,mittelg. 10.50-11.00 Sofaſchrot . 19.00—19.50 


Fabriktartoff. p. kg /. 13”, gr, Speifetartoffeln Bommerell.4.25—4.75 


—U— — — Li — — ee 


Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Roggen und Roggen⸗ 
mehl itetig, Weizen und Weizenmehl ftetiger, Hafer und Gerſte ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 127 to | Speiſekartoffel — 0] Hafer 15 to 
Weizen 526 to Fabrikkartoff. — to] Leinkuchen — to 
Mahlgerſte — to Saatkartoffel — to] Peluſchken — to 
a) Braugerite — to blauer Mohn — to | Rapskuchen — to 
) Einheits= „. 5040 weißer Mohn — io] Rübſen 15 
c) Sammel-,. 40 to Netzehen — o] Gemenge — to 
Roggenmehl 126to Kleeſaat -to Lupinen — to 
Weizenmehl 65to Herſtenkleie 15 to | Raps to 
Viktorigerbſen 20 t | Geradella eo Wider n 
Tolger⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to | Gelbe Lupinen —to 
Erbien —to | Senf —to | Timothee — o 
Roggenkleie 750 | Kartoffelflod. — to | Weißklee — 10 
Weizenkleie 20tn Roggenſtroh — to! Klee 0 


Feiamtanaebot 1087 to 


Amtliche Notierungen der Nofener Setreidebörſe vom 
15. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kiio in Ztotn: 


Richtpreise: 


Weizen 15.75 16.00 | Peluſchken . . 33.00-85.00 
Rogoen . . . 14.50—14.75 Viktorigerbſen .. 30,00—34.00 
Braugerſte. 19.50 20.00 ſFolgererbſen . 28.00-30.00 
Einheitsgerſte 17.50 — 17.75 Klee, gelb, 

Sammeiſgerſte 16.50 17.00 in Schalen —.— 
Hafer 14.25. 14.75 Tomotbee . . 60 0070.00 
Roggenmeh (65 /) . 20.75 21.75 Enal. Ranaoras „ 90.00 100.00 
Weizenmehl (65%). 23.76 — 24.25 Speiſekartoffeln . . 2.20 — 2.40 
Roagentleie . 11.00 11.50 Fabritkkartoff. p. k , —.— 
Weizenkleſe. mittelg. 10.75— 11.25 Weizenſtroh. loſe . 3.00 3.20 
Weizenkteie (grob) . 11.50 — 12.00 Weizenſtrob. gepr. 3.60 —3 80 
Gerſtenkkeie 10 2511.50 | Roaaenitroh, loſe . 3.25—3 50 
Winterraps . 37.00—?9,.00 | Roaaenitroh, gepr. 3.75 4.00 
Rübſen 35.00 —37.00 Haferſtroh. oſe . . 3.75—4.00 
Leinſamen . . 44.00-47.00 Haferſtroh, gepreßt 4.25—4.50 
Blauer Mohn . 34.00— 37.00 | Geritenitroh, loſe . 2.45—2.95 
gelbe Lupinen 12 0012.50 | Geritenitroh, gepr.. 3.35 —3.55 
blaue Lupinen . 10.50 11.00 ] Heu, iofe. . . 7.00 —7.50 
Seradella . . . 13.00-15.00 | Heu. gepreßt. 7.50 —8.00 
roter Klee, roh 130.00—140.00 | Netzeheu. loie. . . 8 8.50 
weißer Klee 80.00—11000 | Neteheu, gepreßt . 8.50 —9.00 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Leintuchen 18.75 — 19.00 
Klee, gelb ‚N Rapstuhen . „ „ 12.75—13.00 

ohne Schalen . 70.00—80,00 | Sonnenbiumen« 

en 2 . 35.00—37.00 tuchen 42—43%, . 19.25—19.75 
Sommerwicke . 31.00-33.00 Sofaſchrot » 20.00—20.50 


Gejamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 1 a Bedingungen: 
Roggen 283 0, Weizen 322 to, Gerſte 42,5 10, Safer 53 to, Roggen⸗ 
mebt 197,5 to, Weizenmehl 121 10, Kaxtoffelflocken — to, Roggentleie 
140 to, Weizenkleie 65 to, Geritentleie 15 to. Viltoriaerbien 15,5 to, 
Folgererbſen 2 19. Wicke 1,5 10, Peluſchten — 9, blaue Lupinen 
15 to, gelbe Lupinen — to. Futterlupinen Ito, Sämereien 1.62 to, 
Leinkuchen — 10. Rapskuchen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to. Leinſamen — to, Speisekartoffeln — 10, Senf — to, Notklee 
— to, Gelbklee 10. Weißklee — to, Rapsſchrot to, 
Raygras — 9. Stroh 50 to, Gemenge — io, Mais 1,5 to, blauer Mohn 
— to, Sojaſchrot 15 to, Sonnenblumenkuchen 15 to, Raps — io. 
Seradella 10 to, Setzkartoffeln — to, Fabrittartoffein — to, 
Erdnußkuchen — to, Kokoskuchen — to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. 
Thorn vom 15. April. In den letzten Tagen wur 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 80-100, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt —.—. 
Weißklee 50—80, Schwedenklee 170220. Gelbklee 6070. 
Gelbklee in Kappen 25-30, Inkarnatklee 140175, Wundtlee 50-70, 
Reygras hieſiger Produktion 90100, Tymothe 20-30, Seradella 
9—12, Sommerwick. 9-31, Winterwick. 60—75, Peluſchken 30—32, 
Biltoriaerbien 40-45, Felderbſen 28-32, grüne Erbſen 30-35, 
Pferdebohnen 22—26, Gelbſenf 32-36, Raps 36--38, Sommerrübſen 
35—38, Saatlupinen, blaue 9—10, Saatlupinen, gelbe 10—12, Lein⸗ 
laat 4550. Hanf 40-50, Blaumohn 33-35. Weißmohn 40—44. 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20—25. 


Hamburg. Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 15. April. 
zur in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 

nitoba | (Hard Atlantis) per April 5.72, Manitoba Il Schiff —, 
per April 5.65, Roſafe 80 ke (Schiff) —, ver April 4.20. 
Baruſſo 80 ke (Schiff) —, per April 415. Bahia Su ke —: 
Gerſte: Donaugerſte 60-61 kg (Schiff) —, ruifiihe Gerſte 64-65 ke 
per April. —, Plata 64-65 kg (Schiff) — per April 3,40, 
67.88 kg (Schiff) —, per April 3,50: Roggen: Plata 72-73 ke 
per April 3,10; Mais: La Plata (Schiff) — neue Ernte per April 
3.00, per Mai 292 ver Juni 2.95, per Juli 3,00; Hafer: Plata 
Unclipped jaq 46-47 ue per April 3,30, Plata Clipped 51-52 ke ver 
April 3.45. ruſſiſcher Hafer 54-55 kg —; Weizenkleie: Pollards per 
. 11 0 1 per April 2.60; Leinſaat: La Plata per April 6,70, 

a 
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